
h

erſeburger

Seſchessweit Ausnahme der Tage na den So zu
und Feiertagen) fräß Ahr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

70.

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des MerſebargerCorreſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be-
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendunz des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des Werſeburger Correſpondenten.
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Die Anſtellung der Gerichtsaſſeſſoren,

Die erſte Leſung der Vorlage, betreffend die
Regelung der Richtergehälter und die Anſtellung der
Gerichtsaſſeſſoren im Abg. Hauſe wird den Juſtiz
miniſter davon überzeugt haben, daß er im Jrrthum
war, als er in ſeiner einleitenden Rede den Wider
ſpruch gegen den S 8 ausſchließlich der weit links
ſtehenden Preſſe zur Laſt legte. Jm Abg. Hauſe
haben die Nationalliberalen ſo gut wie das Centrum
entſchieden gegen den Vorſchlag proteſtirt, von
denjenigen, welche die Staatsprüfung abgelegt haben,
den einen Theil zu Gerichtsaſſeſſoren mit der
Ausſicht auf Anſtellung zu ernennen, den Reſt aber
aus dem Jnſtizdienſt init dem zweideutigen Titel
Aſſeſſor auszuſcheiden. Vielleicht wäre der Wider
ſpruch weniger beſtimmt geweſen, wenn der Juſtiz
miniſter in der ſchriftlichen Begründung der Vorlage
ebenſo vorſichtig geweſen wäre, wie in der münd
chen. Es hätte ja völlig genügt, wenn der
Juſtizminiſter die Nothwendigkeit einer Verminderung
der Anwärter ſür den höheren Juſtizdienſt betont
und die Qualiſicgtionsfrage ganz bei Seite gelaſſen
hätte. Ueberraſchender Weiſe aber wird in ver
Begründung die Beſtimmung, daß die Ernennung
der Gerichtsaſſeſſoren nach Maßgabe des für den
höheren Juſtizdienſt beſtehenden Bedarfs zu erfolgen
habe, in Zuſammenhang gebracht mit der Quali
ſication der Candidaten. „Vor Allem, wird geſagt,
wird durch eine Auswahl der geeignetſten Kräfte,
durch Ausſcheidung minderwerthiger
Elemente eine größere Gewähr für eine ſach
entſprechende Handhabung des Richteramts geboten.
Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen, ob das Anſehen
der Rechtspflege und die Autorität der Gerichte in der
letzten Zeit die vielfach behauptete Verminderung
in der That erfahren haben zweifellos aber ſind
manche der dahin gehenden Behauptungen gerade
durch einzelne, unberechtigter Weiſe verallgemeinerte
Fälle hervorgerufen, in denen Ungeſchicktheit,
Tactkoſigkeit und mangelnde Reife der
Erfahrung bei Richtern zu Entſcheidungen,
welche dem öffentlichen Rechtsgefühl nicht entſprachen,
oder zu ungerechtfertigter Beläſtigung der Recht
ſuchenden geführt haben. Eine Fernhaltung der

Sonntag den 22. März.

zunächſt alle Candidaten zu Gerichtsaſſeſſoren
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ur Ausübung des Richteramts ungeeigneten
Perſönlichkeiten von dieſem Amt wird das weſent
lichſte, wenn nicht das einzige Mittel ſein, ſolche
bezründete Beſchwerden zu verhuüten und die
Leiſtungen, und damit das Anſehen der Gerichte
auf der Höhe zu erhalten, welche der preußiſchen
Ueberlieferung entſpricht“. Ob dieſe Auffaſſung
zutreffend iſt oder nicht, darauf kommt es nicht an.
Sobald aber die Ausſcheidung eines Theils der
Candidaten unter den Geſichtspunkt der Puri-
fication des Richterſtandes geſtellt wird,
fällt auf die Fämmtlichen ausgeſchiedenen
„Aſſeſſoren der Verdacht nicht der wiſſen
ſchaſtlichen, ſondern der ſittlichen Minder
werthigkeit. Die Ueberſendung des Zeugniſſes des
beſtandenen Aſſeſſorexamens wirſt auf den Zeugniß-
empfänger und auf alle Berufsſtellungen, die ihren
Bedarf aus dem Kreiſe der „Aſſeſſoren“ decken, in
erſter Linie alſo auf die Anwaltſchaft einen ſittlichen
Makel! Das widerſtreitet der Gerechtigkeit gegenüber
Perſonen, die bereits acht Jahre zu ihrer Vorbereitung
auf den Juſtizdienſt verwendet haben und die nach
beſtandenem Staatsexamen von ihren Vorgeſetzien
als „minderwerthig“, als „abhängige Charaktere“
gekennzeichnet werden. Herr Munckel fürchtet mit
Recht, es werde auf dieſem Wege eine Unabhängig-
keit gezüchtet werden, die nach einer Aeußerung des
Herrn L. Bamberger als völlige Unabhängigkeit von
der eigenen Ueberzeugung zu bezeichnen ſei. Der
Juſtizininiſter meinte, der König werde keinen Juſtiz
miniſter ernennen, der nicht nach Gerechtigkeit und
Verdienſt die Auswahl unter den Aſſeſſoren treffe.
Der Parteigeiſt habe im Juſtizminiſterium keine
Stätte. Aber weder der Juſtizminiſter noch das
Juſtizminiſterium kann in den hunderten von Fällen
entſcheiden es wird entſchieden werden nach dem
Gutachten der Gerichtsvorſitzenden, und es wäre ver
wegen, Richtern, die vielleicht ſelbſt nur deshalb in ihr
Amt gekommen ſind, weil bisher eine Ausſcheidung
von „minderwerthigen“ Elementen aus der Zahl der
Aſſeſſoren micht ſtaltgefunden hat, die Entſcheidung in
die Hand zu geben. Bei dieſer Auswahl werden
ſo viel Menſchlichkeiten paſſiren, daß das Anſehen
der Juſtiz nicht gehoben, ſondern geſchädigt wird.
Inzwiſchen hat der Juſtizminiſter anerkannt, daß er
ſchon vor der erſten Berathung an der Vortreſflichkeit
ſeiner Vorſchläge, die er vor einem Jahre als
unausführbar bezeichnet hat, irre geworden ſei.
Der M fügte hinzu, die Sache ſei, ſo wie ſie
in der Vorlage geordnet iſt, nicht wünſchenswerih.
Die Regierung habe ſelbſt einen anderen Weg in
letzter Stunde in Erwägung gezogen, nachdem die
Vorlage ſchon eingebracht war. Daß die Vorlage
Aſſeſſoren zweiter Klaſſe ſchaffe, könne ja beſeitigt
werden. Gegen den Vorſchlag des Abg. Eckels
habe er nichts. Dieſer Vorſchlag geht dahin, daß

ernannt würden; dem Einzelnen aber ſolle es
überlaſſen werden, ſich zum Gerichtsdienſt zu melden.
Wenn die Behörde den Mann nicht wolle, ſo möge
ſie ihn wegen Ueberfüllung zurückweiſen.
Daß bei dieſem Verfahren auf die Zurückgewieſenen
kein Makel falle, iſt freilich nach der Motivirung
der jetzigen Vorlage nicht zutreffend; jeder Zurück
gewieſene unterliegt dem Verdacht, daß er wegen
Mangel an Tact, Unabhängigkeit u. ſ. w. nicht
wegen Ueberfüllung zurückgewieſen ſei. Ob die
Candidaten als Gerichtsaſſeſſoren a. D. oder als
Aſſeſſoren ausgeſchieden werden, iſt gleichgültig.
Jm Uebrigen wird der zeitige Zudrang zu der
Richtercarrisre von ſelbſt wieder nachlaſſen, wie
das ja auch früher ſchon der Fall geweſen.
e

England und Aegypten.
Die Dongola Expedition der engliſch

ägyptiſchen Truppen nimmt das politiſche
Intereſſe und die diplomatiſche Welt in hohem Grade
in Anſpruch. Die dunklen Gerüchte von dem
Vorgehen der Derwiſche ſind durch Lord

1896.

Cromers genaue Angaben beſtätigt worden. Nach
der Meldung der „Times“ haben die Derwiſche
bereits nach Suarda, etwa 150 Kilometer ſüdlich
von der äghptiſchen Grenze, einen Poſten von 2000
bis 3000 auserleſenen Streitern vorgeſchoben. Jn
Dongola ſtehen hinter ihnen, wie man ſchätzt,
10 000 Reiter mit Pferden oder Kameelen, Speer
kämpfer und Schützen. Tokar am Rothen Meer iſt
bedroht, die Derwiſche waren bis auf 50 km von
dieſem Ort, nach Sinkat, vorgedrungen andererſeits
ſteht Osman Digma nicht weit von Kaſſala, und die
Gegend ſüdlich von Wadi Halfa, von der Grenze,
iſt nicht mehr ſicher. Von den Engländern werden
für die Anlage einer Feldeiſenbahn Vorkehrungen
getroffen ſie ſoll auf einer Länge von etwa 75 Kilo
meter zwiſchen Sarras und Akaſcheh gelegt werden.
Ein beſonderes Eiſenbahnbataillon ſoll zu dieſem
Zwecke unverzüglich gebildet werden. Im übrigen
werden alle Vorbereitungen mit Rührigkeit betrieben.
Allein es werden wohl noch Wochen vergehen,
bevor in Wadi Halfa das volle Expeditionscorps
zuſammengezogen ſein kann. Bis zum Auguſt wird
der Zug jedenfalls nicht über Akaſcheh vordringen.
Iſt bis dahin der Nil hoch genug geſtiegen, ſo
werden flachgehende Raddampfer den Transportdienſt
vermitteln. Bis dahin müſſen die Boote der Ein
geboxenen aushelfen. Obgleich in Kairo genug
Kriegsvorräthe liegen, werden doch in London
Vorbereitungen getroffen, noch mehr nach Aegypten

zu ſenden.
Das engliſche Unterhaus hat am Donners

tag wieder eingehend über den Vormarſch im
Nilthal verhandelt. Der erſte Lord des Schatzes,
Balfvur, theilte mit, die engliſchen Vertreter in
Berlin, Paris, Petersburg, Rom und Wien ſeien
angewieſen worden, den betreffenden Regierungen
die Gründe mitzutheilen, aus welchen der Vormarſch
im Nilthal beſchloſſen worden ſei und den
Regierungen auseinanderzuſetzen, daß die Be
ſtreitung der Koſten der Expedition eine
größere Summe nöthig ſein möchte, als die, über
welche die ägyptiſche Regierung verfügt, und daß
die engliſche Regierung hoffe, die Kaſſe der
öffentlichen Schuld werde ihre Zuſtimmung zur
Verwendung einer halben Million ertheilen. Von
der deutſchen italieniſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung ſei die
Antwort bereits eingetroffen, von der franzöſiſchen
und der ruſſiſchen Regierung noch nicht.
Balfour fügte hinzu, die Operationen würden im
Intereſſe Aegyptens unternommen, und die Koſten
müßten natürlich aus ägyptiſchen Mitteln beſtritten
werden. Eine genaue Schätzung dieſer Koſten könne
nicht gemacht werden. Labouchère fragte, ob die
Jlaliener in irgend einem Sinne mehr die
Verbündeten Englands ſeien, als die Bewohner eines
anderen befreundeten Landes. Unterparlaments
ſecretär Curzon erwiderte, es beſtehe kein Ueber
einkommen oder Bündniß, aber die Verhältniſſe
Englands in Afrika wieſen auf die Dienlichkeit
eines freundſchaſtlichen Zuſammenwirkens beider
Regierungen zur Vertheidigung ihrer Jntereſſen hin.
Labouchére fragte darauf weiter, ob die Regierung
von der Meldung der franzöſiſchen Blätter Kenntniß
habe, daß der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
Berthelot die Aufmerkſamkeit des engliſchen Bot
ſchafters in Paris, Margquis Dufferin, auf die
ſchweren Folgen der beabſichtigten Expedition
gelenkt habe. Curzon erwiderte Berthelot habe
Marbuis Dufferin venachrichtigt, daß er jede Ver
antwortlichkeit für die fragliche Meldung ablehne
(Beifall), daß er der Preſſe keine derartige Mittheilung
gemacht oder dazu die Ermächtigung ertheilt habe,
und daß dieſe Mittheilung von irgend einer ſchlecht
informirten Perſönlichkeit gemacht worden ſein müſſe
(Beifall). Die franzöſiſche Regierung wäre von dem
beabſichtigten Vormarſch das Nilthal hinauf benach
richtigt worden, habe aber bisher noch nicht darauf
geantwortet. Die italieniſche Regierung habe be
ſchloſſen, Kaſſala nicht aufzugeben, wenn



militäriſche Erwägungen es unmöglich erſcheinen
ließen, dieſen Ort zu halten und habe in dieſem
Sinne an die britiſche Regierung berichtet. Die
gegenwärtige italieniſche Regierung habe erklärt, ſie
würde mit Freuden jeden Schritt des ägyptiſchen
Vormarſches auf Dongola begrüßen.
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Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich -Augarn. Zur Fortſetzung
der Ausgleichsverhandlungen ſind der
ungariſche Miniſterpräſident Banffy und Finanz
miniſter Lucacs nach Wien abgereiſt; Ackerkau
miniſter Daran yi wird ſich vorausſichtlich ebenfalls
dorthin begeben. Jm ungariſchen Magnaten
Hauſe beſchwerte ſich im Verlauf der Verhandlung
über das Budgetproviſorium Graf Ferdinand Zich y
ber den angeblichen Angriff, den die Neujahrsrede
des Miniſterpräſidenten gegen die politiſche und
ürgerliche Ehre der klerikalen Volkspartei enthalte.
Er werde für das proviſoriſche Budget ſtimmen,
allerdings nicht im Vertrauen auf die Regierung.
Miniſterpräſident Baron Banffy entgegnete, daß
die Regierung keine Schuld treffe, daß ſich die
Erledigung des Budgets ſo in die Länge ziehe. Die
Regierung bedauere ſelbſt ſehr lebhaſt, abermals einen
ſolchen Antrag einbringen zu müſſen. Von der
Partei des Vorredners erwarte und wünſche die
Regierung kein Vertrauen, da ſolches ein Abweichen
von der bisherigen Richtung ihrer Politik bezeichnen
würde. Am Freitag kam es in Agram anläßlich
der Rückkehr der wegen Verbrennung der ungariſchen
Fahne in Haſt geweſenen Studenten zu Demon
ſtrationen. Die Menge nahm Partei für die
Märtyrer. Als die Demonſtranten der Aufforderung
der Polizei, ſich zu zerſtreuen, keine Folge leiſteten,
vielmehr vor die ſerbiſche Bank zogen, dort johlten
und pfiffen, ſchritt die Polizeiwache ein. Wie der
oſſizielle Polizeianzeiger meldet, ſind dabei zwei
Polizeibeamte und ein Wachmann verwundet 17
Perſonen verhaftet worden. Wieviel Civilperſonen
hei dem Tumult Verletzungen davongetragen haben,
hat noch nicht konſtatirt werden können.

Rußland Das amtliche Programm für
die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau
veſtimmt für die erſten Tage des April bie feierliche
Ueberführung der Kroninſignien in goldenen
Wagen vom Winterpalaſt in Petersburg nach dem
KaiſerNicolaus Bahnhofe nnd deren Weiterbeförde
rung mittelſt Sonderzuges nach Moskau. Am
6. Mai wird das Kaiſerpaar im Petrowsky Palaſt
bei Moskau eintreffen, um dort an dieſem Tage
den Geburtstag des Kaiſers zu feiern. Das Kaiſer
paar wird hier bis zum 9. Mai verweilen, an
welchem der feierliche Einzug in Moskau ſtattfinden
ſoll. Ueber die weiteren Feierlichkeiten haben wir
bereits berichtet.

Frankreich.
tirtenkammer
Anfrage über

Jn der franzöſiſchen Depu
ſtellte Prinz Arenberg eine
die Dongola- Expedition.

England habe den Sultan nicht darum gefragt und
verſüge über die Finanzen Aegyptens. Frankreich
dürfe nicht vergeſſen daß es Beſitzungen habe, die
an die von den Derwiſchen bedrohten Gegenden
grenzen. Der Miniſter des Auswärtigen Berthelot
Zrwiderte, England habe an Frankreich das Anſuchen
geſtelll, zu geſtatten, daß die Koſten der Expedition
auf die Finanzen Aegyptens mit Vorrang über
nommen werden. Was die finanzielle Seite anlange,
ſo ſcheinen die Intereſſen der Jnhaber von Titres
der ägyptiſchen Schuld, wovon ca. drei Viertel in
den Händen franzöſiſcher Bürger ſind, gefährdet,
einerſeits wegen der Jnanſpruchnahme des Reſerve
fonds, andererſeits wegen der Gefahren, welche aus
den Koſten einer ſolchen Expedition ſich für die
ägyptiſchen Finanzen ergeben. Dieſe Expedition,
deren Charakter durchaus offenſtv erſcheine, könne
unberechenbare Folgen nach ſich ziehen. Bei dieſer
ſinanziellen Lage ſcheine der Vorſchlag die ein
ſtimmige Bewilligung aller Mächte zu erfordern.
Die Expedition würde möglicherweiſe die kriege
riſche Erhebung der fanatiſchen Anwohner der
Beſitzungen Frankreichs veranlaſſen, auch würde
die Expedition die unerwünſchte Folge haben
können, den Termin der Räumung Aegyp
ten s hinauszuſchieben. (Geifall.) Die Regierung
erſuche die Kammer, von Erörterungen hierüber
abzuſehen, denn zwiſchen den Mächten dauere der
Meinungsaustauſch noch fork. Dieſe Erklärungen
wurden mit Beifall aufgenommen. An der ſtark
verklauſulirten Faſſung dieſer Erklärung will man
wieder Bourgeois vorſichtige Manier erkennen.
Ueber Madagaskar verhandelte am Donnerstag
die franzöſiſche Deputirtenkammer.
Deſtournekles führte aus die Unterdrückung
des Sklavenhandels, welche in brüzker Weiſe
auf Madagaskar vorgenommen ſei, würde die Colonie
zu Grunde richten. Cochin legte die Nothwendig
keit und Leichtigkeit der Abſchaffung des Sklaven
handels dar. Der Miniſter des Auswärtigen,
Berthelot, verlas eine Grklärung, in welcher es

heißt, es handele ſich thatſächlich um eine Beſitz
ergreifung, die von der Königin anerkannt ſei. Die
äußere Souveränetät ſei Frankreich vorbehalten, die
innere der Königin gelaſſen worden. Die Regierung
werde dem Parlament einen Geſetzentwurf vorlegen,
betreffend die Organiſation der Jnſel, hauptſächlich
bezüglich des Sklavenhandels. Die Regierung habe
den Mächten die Beſitzergreifung notifizirt. (Beifall.)
De Mahy brachte eine Tagesordnung ein, durch
welche dieſe Notification gebilligt wird. Der
Miniſterpräſident Bourgeois nahm dieſe Tagesord
nung an und kündigte an, die Regierung werde
zwei Geſetzentwürfe einbringen bezüglich der Con
verſion der MadagaskarSchuld und des Zollregimes.
Die Tagesordnung De Mahys wurde alsdann mit
445 gegen 8 Stimmen angencmm nen. Zwiſchen
franzöſchen und italieniſchen Arbeitern
entſtand in Joeuf eine Schlägerei in Folge
eines Montag ſtattgehabten Angriffs der Italiener
auf einen franzöſiſchen Arbeiter. Es verlautet, daß
ein Arbeiter getödtet und fünf verwundet wurden.
Es wurden Gendarmerie- Abtheilungen an den Thatort
entſandt. Die italieniſchen Arbeiter haben ſich nach
Moyeuvre in Deutſch-Lothringen zurückgezogen.

Zkalten. Die italieniſche Veputirten kammer
begann am Donnerstag die Verhandlungen über
den Credit für Afrikg. Der Deputirte
Napoleone Colajani, Sozialiſt, bekämpfte jede
Colonialpolitik. Er ſagte, daß das frühere Kabinet
die Verantwortung für die Vorgänge in Afrika
tragen müſſe. Der Deputirte Franetti erklärte
ſich für den Afrika-Credit; jetzt, wo die Ehre und
die Würde der Nation engagirt ſei, ſei nicht der
richtige Zeitpunkt, über die Ausdehnung der
Colonialpolitik zu ſprechen. Jmbriani bekämpft
jede Colonialpolitik. Die Beſetzung von Kaſſala
ſei ein Fehler geweſen, und man würde gut thun,
ſich von dort zurückzuziehen. Es wurden mehrere
Tagesordnungen eingebracht, darunter eine von
Zecchio und Genoſſen, welche die Einſetzung einer
parlamentariſchen Unterſuchungscom
miſſion über die Verantwortlichkeit der Regierung
bezüglich der jüngſten Ereigniſſe in Afrika verlangt.

Deutſchland.
Berlin, 21. März. Das Kaiſerpaar machte

geſtern Morgen ſeinen gewohnten Thiergartenſpazier
gang. Der Kaiſer nahm hierauf einen Vortrag
des Staatsſecretärs Frhr. von Marſchall entgegen.
Am Montag wird das Kaiſerpaar die Reiſe über
den St. Gotthard nach Genug antreten. Am
Donnerstag Nachmittag hatte der Kaiſer den neu
ernannten rumäniſchen Geſandten Alexander Beldiman
in Audienz empfangen und das Beglanbigungs
ſchreiben entgegengenommen. Der Kaiſer ver
weilte am Donnerstag Abend känger als 6 Std.
beim Offiziercorpo des GardeKüraſſierregiments.
Das Regiment, deſſen Uniform der Kaiſer angelegt
hatte, bildete auf dem Hofe Spalier; das Trom-
petercorps bließ zum Empfange mittelalterliche
Fanfaren. Den Gruß des Kaiſers erwiderten die
Mannſchaften mit einem kräftigen „Guten Abend,
Mafeſtät!“ Die Stimmung der Tafelrunde war
ſehr angeregt. Nach 12 Uhr beſprach der Kaiſer
eine Viertelſtunde lang mit dem Muſikdirigenten
hiſtoriſche Märſche, ergriff dann ſelbſt den
Taktſtock und dirigirte den Hohenfriedberger Marſch.
„So iſt es ſchön,“ bemerkte der Kaiſer, als der
letzte Ton verklungen war, „ſo will ich ihn für
meine ganze Armee haben“. Zehn Minuten nach
1 Uhr trat der Kaiſer die Heimfahrt an.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Freitag Vormittag im Reichstagsgebäude unter dem
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

(Die ſächſiſche Wahlrechtsverſchlech
terung) hat jetzt auch die Sanktion der erſten
Kammer erhalten. Nachdem Miniſter v. Metzſch
eine kurze Begründung des Geſetzes gegeben Hatte,
beantragte Kammerherr v. Burgk Abſtimmung en
bloc, der Antrag wurde genehmigt und das Geſetz
einſtimmig angenommen. So hat die erſte Kammer
in Sachſen am 18. März mit cavaliermäßiger
Eleganz die Verkümmerung des wichtigſten Volks
rechts beſchloſſen.

(Zum Chefredackteur der „Kreuzztg.“)
iſt, wie das Blatt mittheilt, nunmehr definitiv der
bisherige proviſoriſche Leiter Dr. Kropatſcheck
zum 1. April herufen worden.

(Dr. Peters und Miniſterialdirector
Kayſer). Durch eine Enthüllung ſucht Abg.
Arendt in ſeinem Wochenblatt Freund Peters
an dem Miniſterialbirertor Kayſer zu
rächen. Der Colonialbirector, ſo meint Arendt,
habe durch ſeine „Antoniniſche Vertheidigung, die
an den Spruch erinnert: „Und Brutus iſt ein
ehrenwerther Mann“ vielleicht noch mehr als Bebel
durch ſeine Anklage die öffentliche Meinung gegen
Peters erregt.“ Und doch hat derſelbe
Colonialdirector jüngſt Dr. Peters neben

Herrn v. Wiſſmann und einer dritten Perſönlichkeit
zum Gouverneur von Deutſch- Oſtafrika
vorgeſchlagen. Schade, daß letztere Thatſache
nicht ſchon bei der Petersdebatte im Reichstag
hekannt war. Einer neuen Unwahrheit
wird Peters in dem „Reichsboten“ von Warneck
überführt. Peters hat den Grafen Arnim ſagen
laſſen Biſchof Tucker iſt zu meiner Zeit überhaupt
nicht in Miſcho geweſen. Jn den von Warneck
citirten Miſſtonsblättern aber ſind Briefe des
Biſchoſs Tucker von der Station vom 12, 13,
14. und 19. Februar 1892 veröffentlicht worden.
Jm Februar 1892 aber iſt nach dem Petersſchen
Briefe die zweite Todesſtrafe, und zwar diejenige
an dem Mädchen vollzogen worden.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20, März.) Die
Etatsberathung im Reichstage führte zu einigen
intereſſanten Zwiſchenfällen. Beim Zolletat erklärte Graf
Poſadowsky, der Bundesrath habe bezüglich der Ein
führung des Quebrachoholzzolles noch keinen Be
ſchluß gefaßt. Graf Kanitz beginnt alsdann eine um
faſſende Kritik der Handelsverträge; wird aber ſehr bald
von dem Präſidenten unter Berufung auf die Abrede, be
treffend die Beſchleunigung der Etatsberathung unter
brochen worüber die Rechte in Entrüſtung ausbricht.
Unterſtaatsſecretär Aſchenborn widerlegt die Zahlen des
Grafen Kanitz. Der Antrag der Sozialdemokraten wegen
Aufhebung der Salzſteuer wird nach längerer Debatte gegen
die Antragſteller und die freiſ. Volkspartei abgelehnt. Daß
die Salzſteuer ungerecht ſei, wird allſeitig zugegeben.
Rickert bemerkt, die Sozialdemokraten, die den Etat ab
lehnten, machten es ſich mit ſolchen Ankrägen bequem; ſie
könnten ja gleich auch noch die Beſeitigung anderer
indirecten Steuern verlangen aber wie ſei das Programm
für die Deckung des Ausſalls? Wurm (Soz.) weiſt auf
die Reichseinkommen, Vermögens und Erbſchaſtsſteuer hin.
Die Rechte wolle davon nichts wiſſen und die Freiſinnigen
hätten nur eine „platoniſche“ Liebe dafür. Fiſchbeck (frſ.
Volksp.) ſpricht für Aufhebung der Salzſteuer; der Ausfall
ſei durch Beſeitigung der Branntweinliebesgabe leicht zu
decken. Die Reichseinkommen und Erbſchaftsſteuer ſtehe
im Programm ſeiner Partei. Auch Rickert habe wieder
holt Ankräge in dieſer Richtung geſtellt. Eine Reſolution
betr. die Erleichterung des Verkehrs mit denaturirtem
Branntwein wird angenommen. Beim Bankweſen ſtellt
Miniſter v. Bötticher für die 3. Berathung des Etats
eine Mittheilung der Gründe in Ausſicht, auf Grund deren
das Curatorium der Reichsbank die Ermäßigung des
Lombardzinsfußes auf landwirthſchaftliche Pfandbriefe um

Prozent abgelehnt hat. Beim Etatsgeſetz begründet
Abg. Lieber, wie vorher ſchon Dr. Pachnicke, ſeinen
von der Budgetcommiſſion angenommenen Antrag wegen
Minderung der Reichsſchuld. Der Reichstag wolle von
dem Finanzautomat nichts wiſſen die Zunahme der Reichs
einnahmen habe ja auch der Benachtheiligung der Einzel
ſtgaten durch höhere Matriculareinnahmen ein Ende ge
macht; um ſo dringlicher ſei die Jnangriffnahme der
Schuldentilgung. Graf Poſadowsky erklärt, daß die
verbündeten Regierungen den Beſchluß der Budget
commiſſion nicht acceptiren, weil derſelbe die Schulden
tilgung im Wege des Etatsgeſetzes vorſehe. Sie
hielten das Regime der Schuldentilgung für eine nützliche
Maß regel. Die Mehrheit des Bundesraths würde auch bereit
ſein, zu einer geſetzlichen Maßregel die Hand zu bieten,
welche die Verwendung der halben Ueberſchüſſe des laufenden
Etatsjahres zur Schuldentilgung im Etat für 1896,/97
vorſehe. Einzelne Regierungen hätten bisher eine
diſſentirende Haltung angenommen. Insbeſondere ſei die
preußiſche Regierung (hört! hört! links) damit
einverſtanden (Stürmiſche Heiterkeit), daß die
Mehrüberweiſungen ſo behandelt würden. Aber die
Mehrheit und ſpeziell Preußen ſei der Meinung, das es ſich
um ein Proviſorium, einen Verſuch handele. Preußen, wie
die Mehrheit des Bundesraths hielten daran feſt, daß bei
Verwendung der Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung auch die
Gewähr geleiſtet werde, daß die Einzelſtagten gegen
wechſelnde Anſprüche des Reichs ſicher geſtellt würden. Es
geſchehe das in der Erwartung, daß darin kein Präjudiz
für die Zukunft liege und damit der erſte Schritt zu einer
dauernden Finanzreform gemacht werde. Auf Antrag des
Abg. Müller (Fulda) wird das Etatsgeſetz an die
Commiſſion zurückverwieſen. Der Reſt des Etats wird
debattelos erledigt. Morgen Fortſetzung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. März Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute eine Reihe kleinerer Vor
lagen, darunter auch den Geſetzentwurf betr. Errichtung
einer Generalcommiſſion für Oſtpreußen in dritter
Leſung, wozu eine Reſolution des Frhr. v. Zedlitz ange
nommen wurde, daß die Mitwirkung der Selbſtverwaltungs
körper beider Biidung von Rentengütern geſetzlich geregelt werde.
Der Antrag Wallbrecht, wonach durch von der Gemeinde zu
ernennende Bauſchöffen die Prüfung der ſinanziellen Leiſtungs
fähigkeit eines Bauunternehmers feſtgeſtellt werden ſoll, und
wonach der Bauunternehmer, nachdem ihm die Conzeſſion
ertheilt, den Handwerkern und Lieferanten als Selbſt
ſchuldner haſten ſoll, wurde an eine Commiſſion von 21
Mitgliedern verwieſen. Die vom Abg. v. Mendel eint
gebrachte Reſolution, wonach die Regierung aufgeſordert
wird, bei der ſächſiſchen Regierung Schritte dahin zu
unternehmen, daß die Stadt Leipzig ihre Abwäſſer
nicht weiter in die Elſter und Luppe abſührt wurde an
genommen nachdem der Landwirthſchaftsminiſter erklärt
hatte, daß dieſe Angelegenheit vorausſichtlich bald eine Er
ledigung finden werde, da die ſächſiſche Regierung bei der
betreffenden Verhandlung großes Entgegenkommen gezeigt
habe. Am Sonnabend ſtehen nur Petitionen auf der
Tagesordnung.

Die Budgeteommiſſion des Reichstags
wird bereits am Freitag Abend zuſammentreten, um
den Antrag Lieber aus dem Etatsgeſetz auszuſcheiden
und als beſonderen Geſetzentwurf zu formnliren.
Allem Anſchein nach hat ver Bundesrath ſich bereits
über eine ſolche Formulirung ſchlüſſig gemacht.
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Parlamentariſches.
Die „Nordd. Allg. Zeg.“ hat Grund,

anzunehmen, daß der Geſehentwurf über die
Organiſation des Handwerks dem Staats
miniſterium noch nicht zugegangen ſei. Wir über
laſſen der „N. A. Zig.“, ſich hierüber mit dem
Miniſter von Verlepſch auseinanderzuſeten. Die
Mittheilung, daß der Entwurf dem Staatsminiſterium

evorliege, iſt amilicherſeits dem Vorſitzenden der
Reichstagscommiſſion zur Berathung
des Handwerkskammer Geſetzes gemacht
worden. Die Commiſſion hatte, wie erinnerlich,
am 23, Januar d. J. beſchloſſen, ſich bis Mitte
März zu vertagen, in der Erwartung, daß bis
dahin die Berlep'ſche Vorlage über die Zwangs-
organiſation des Handwerks vorliege.

Die Börſengeſetzcom miſſion verhandelte
am Freitag in der zweiten Leſung des Börſengeſetzes
über 8 47 (Lieferungequalität des Getreides
beim Terminhandel). Abg. Placke (natl) bean
tragte, daß für das Getrerdegeſchäft die Qualitäts-
feſtſtellung ſo zu treffen ſei, daß das zu lieſernde
Getreide ſür die Zwecke des einheimiſchen
Verbrauchs geeignet ſein muß, und daß auch
die Herkunft in den Schlußſcheinen zum Ausdruck
kommen ſoll. Nach längerer Dehatte, in welcher
Staatsſecretär von Bötticher und Miniſter von
Berlepſch für den Antrag eintreten, wurde
derſelbe mit 13 gegen 4 Stimmen angenommen
und ebenſo darauf der ſo geſtaltete 47. Zu
s 50 (Ankündigung liefernngsunſähiger Waare),
der vom Abg. Freſe als überflüſſig bekämpft
wurde, gelangte ein vom Abg. Müller (Fulda)
veantragter Zuſatz zur Annaghme, die Vorprüfung
auf Getreide und Mühlenfabrikate zu beſchränken.
g 51 (Borſenregiſter) beantragt Abg. v. Stromdeck
(Ctr.) für Werthpapiere zu ſtreichen. Der Antrag
wird abgelehnt. Mit 9 gegen 7 Stimmen (2 Mit
glieder enthalten ſich der Abſtimmung) wird der
S 51 unverändert beibehalten. Die 88 52 bis 72
Sleiben im weſentlichen unverändert. Sonnabend
ſoll die Debatte beendet werden.

Volkswirthſchaftliches.
X An der Conferenz zur Reviſion des

Berner internationalen Uebereinkommens
über den Eiſenvahn Frachtverkehr, der
gegenwärtig in Paris abgehalten wird, nehmen
als Vertreter des deutſchen Reiches theil: die Geh.
Oberregierungsräthe Dr. Gerſtner vom Reichseiſen
bahnamte, Dr. von der Leyen vom Miniſterium der
öffen(lichen Arbeiten und Dr. Hoffmann vom Reichs
Juſtizamte, ſowie der Generaldirectionsrath Frauen
dorfer, Mitglied der Generaldirection der bayeriſchen
Stagatseiſenbahnen. Die Eröffnung der Verhandlungen
hat am 16. d. M. unter dem Vorſitze des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten GuyotDeſſaigne ſtattgefunden.

Provinz und Amgegend.
J Halke a. S., 20. März. Für das Denkmal

für Kaiſer Wilhelm J. in unſerer Stadt ſind bisher
rund 100000 Mark geſammelt. Die hieſigen
Radfahrervereine ſind in voller Thätigkeit,
all die Vorbereitungen zu treffen, die nöthig ſind,
um den diesjährigen Bundestag des deutſchen
Radfahrerbundes in unſerer Stadt zu einem
recht glanzvollen zu geſtalten. Man hat ſich
Wohnungen für die vielen zu erwartenden Gäſte
aus dem Jn und Auslande in Gaſthöfen und bei
Privaten zur Verfügung ſtellen laſſen, hat mit den
Inhabern von Sälen und Gartenlocalitäten, ſowie
mit Muſikkapellen abgeſchloſſen und das Programm
ver Feſtlichkeiten, darunter der Wettrennen, vorläufig
feſtgeſtellt.

J Halle, 20. März. Der geſtern von den
Stadtverordneten mit Stimmengleichheit gefaßte
Beſchluß, für das Verwaltungsfahr 1896/97 folgende
Steuern zu erheben: 120 pCt. Zuſchlag zur
Einkommenſtener, 150 pCt. der vom Staate veran
Lagten Gewerbeſteuer, 50 pCt. Zuſchlag zur Betriebs
ſteuer und 5 pCt. Grundſteuer hat in den Kreiſen
der Hausbeſitzer Mißſtimmung Hervorgerufen, da ſie
eine ſchärfere Heranziehung des Einkommens zur
Steuer wünſchen. Eine vorgeſchlagene Jmmobiliar
imſatzſteuer von 1 pCt. würde 200 000 Mark
einbringen. Dieſe Steuer hat der Magiſtrat auch
ſchon in Erwägung gezogen und würde, wenn ſie
angenommen würde, daſür die geſammte Straßen
reinigung in Regie nehmen.

Halle, 21. März. Oberſt Linde, Ab
theilnngschef im Großen Generalſtabe, iſt zum
Kommandeur des Magdeburgiſchen Füſilierregiments
Nr. 36 ernannt worden.

Weißenfels, 21. März. Ein ſeltener
Fang iſt vorgeſtern dem Fiſcher Rudolf Beyer
von hier geglückt. Derſelbe erbeutete in der Saale
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einen Hecht, welcher das ſtaatliche Gewicht von
10 Kg hatte.

t Teuchern, 20. März. Geſtern brach in der
Schweelerei der Grube „Aurelia“ bei Gröben Feuer
aus. Die Schweelerei brannte ans, glücklicherweiſe
ohne Menſchenleben zu gefährden; nur ein Arbeiter

S. Zig. einige Verletzungen davon.irug nach der
Die Grube gehört Herrn Dr. Köttnitz von hier und
ſoll, wie beſtimmt behauptet wurde, nicht gegen
Feuersgefahr verſichert ſein. Der entſtandene Schaden
iſt ziemlich erheblich

Zeitz, 20. März. Zu der Angelegenheit des
Mordes an dem Bankier Wilh. Schneider
kann der „Zeitzer Anzeiger“ Heute noch Folgendes
mittheilen Die geſtern Nachmittag durch die Ge
richlscommiſſion erfolgte Aufnahme bes Thatbeſtandes,
die von 2 bis 6 Uhr dauerte, hat ergeben, daß an
dem Halſe des Ermordeten noch ein zweiter
St ich entdeckt worden iſt und das zweifellos
ein Raubmord vorliegt. Für dieſe Annahme ſpricht
die Thatſache, daß das Portefeuille mit den
Banknoten verſchiedenſten Werthes, das ſtets vor
honden war, vermißt wird, da es nirgends auf
zufinden geweſen iſt. Wie hoch die darin befindliche
Summe war, konnte natürlich nicht feſtgeſtellt werden.
Einige Geldrollen zeigen, wie durch leiſes Berühren
mit den Fingern, Blutſpuren; ſolche wurden auch
an dem Zahltiſche entdeckt. Geldſtücke lagen guf
dem Fußboden umher. Es ſcheint, daß der Ver
brecher, der ſich Geld holen oder leihen wollte,
Herrn Schneider beim Aufzählen des Geldes die
Stiche beigebracht und dann den Raub vollführt
hat. Herr Schneider hat den Thäter wahrſcheinlich
verfolgt oder um Hilfe rufen wollen und iſt dabei
vor der Thür vornüber auf das Geſicht geſtürzt.
Nachdem man geſtern Asend die Leiche nach genauer
Unterſuchung in die Begräbnißhalle gebracht, fand

e cheute noch eine Localbeſichtigung durch die Gerichts

Bom Kyffhäuſfer, 18. März Jn der
Nacht vom Montag auf Dienſtag warf der Wind
auf dem Kyffhäuſer die über der BarbaroſſaFigur
angebrachte Wetterſchutzbedachung zuſammen,
glückt iſe ohne die Figur zu verletzen. Ein
Glück war es, daß das Dach nicht während der
Arbeit ſtüczte, da beſtändig mehrere Bildhauer
darunter arbeiten. Es wurde nur das darunter
ſtehende Gypsmodell zerſchlagen,

Thangelſtedt, 19. März. Wie ſehr der
Aberglaube noch manche Gemüther beherrſcht,
zeigte ſich anläßlich des letzten Brandes. Der
Ortsbrandmeiſter eines ſehr nahe gelegenen Städtchens
iſt ſehr bald am Platze, reitet um das Feuer herum,
um ſich zu orientiren, wie er ſeine Mannſchaften
am beſten anſtellen kann. Das ſieht eine Frau und
ſpricht: Der iſt jetzt dreimal ums Feuer geritten,
der hats „verſaht“.“ Leider brannte trotz des
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ai. Sie iſt für den Groß

Waaren aller Art beſtimmt,
r Rauchwaaren, Tuche und
Die Ledermeſſe wird erſt
5

Sn

i

Manufaktu ren
Montag den 13. April eröffnet und die Meßvbörſe
für die Lederinduſtrie Dienſtag den 14. April im
großen Saale der neuen Börſe am Blücherplatze
abgehalten werden.

Bifhorn, 18. März. Vor langen Jahren
wurde in einem nahen braunſchweigiſchen Dorfe ein
Schmiedegefelle Namens Peters wegen Tödtung
ſeines Meiſters zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urtheilt, jedoch nach Abbüßung von 12 Jahren
unter der Bedingung der Auswanderung begnadigt
Peters ging nach Amerika, heirathete dort eine reiche
Wittwe mit einem guten Geſchäft, brachte es zu
Reichthum und ſiedelte nach dem Tode ſeiner Gattin
nach Paris über. Hier lebte er abgeſchieden in
einer Dachkammer. Nach ſeinem Tode fand man,
wie die S.Ztg. berichtet, im Nachlaß Werth
papiere im Betrage von 2 Millionen
Francs. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der Erb
folger ein Bruder in Tülaun bei Fallersleben.
Derſelbe hat bereits die nöthigen Schritte gethan,
um in den Beſitz der Hinterlaſſenſchaft zu gelangen.

Magdeburg, 17. März. Am Mittwoch
wurden auf dem Hofe der Zuckerfabrik zu Weſter
hüſen ün diluvialen ſogenannten „Schotter“, etwa
2 m tief, einige Knochen reſte vorgefunden, unter
dieſen ein Schädelſtück vom ausgeſtorbenen Rieſen
hirſch.
an dem Knochenzapfen unter der „NRoſe“
Spuren davon zeigen, daß man ſ. Z. den
macht hat, mit einem ſtumpfen Werkzeus
das Geweih vom Schädel zu trennen es

vom 22. März 1896.
e

der Nachweis geführt ſein für das gleichzeitige
Auſtreten des Rieſenhirſches mit der erſten
Bevölkerung unſerer Gegend. Bekanntlich hält man
dieſes Thier für den Schelch des Niebelungenliedes.
Ein ähnliches Vorkommen, und zwar von einem
Schädel vom Bos primigenius (einem ebenfalls
ausgeſtorbenen Rinde), iſt aus dem Muſeum in
Königsberg bekannt, dem der Knochenzapfen in
ähnlicher Weiſe mit einem Steinbeile bearbeitet
worden iſt.

Gera, 18. März. Ein Aktunglaublicher
Rohheit hat ſich in dem Zuge, der 9 Uhr
33 Minuten in Weida ankommt, zwiſchen Triebes
und Reichenfels abgeſpielt. Eine in Triebes in den
Zug eingeſtiegene Frau wurde von einem Mit
reiſenden in der unanſtändigſten Weiſe veläſtigt,
und als ſie ſeinen unſittlichen Anträgen ſich wider
ſetzte, derartig mit einem Stock über den Kopf
geſchlagen, daß eine klaffende Wunde entſtand. Die
Wunde wurde bei Ankunft in Weida von einem
herbeigerufenen Arzte zugenäht und der Thäter bei
der Gendarmerie zur Anzeige gebracht. Er wird
ſeiner wohlverdienten Strafe hoffentlich nicht
entgehen.

Leipzig, 19. März. Die Stadtverordneten
ſtiannten geſtern der ſchon erwähnten Elſter Saale
Kanal-Petition zu. Für einen Antrag des
Prof. Dr. Bücher, „die Beſchlußfaſſung auszuſetzen,
bis ſich die Kanal Intereſſenten über die Höhe der
etwa zu leiſtenden Beiträge erklärt haben“, fand ſich
eine bedeutende Minorität, ſo daß es an der freilich
wünſchenswerthen Einheit bei einer ſo wichtigen
Angelegenheit fehlte. Die Petition wird in der
gegenwärtigen Tagung des Landtags nicht mehr zur
Verhandlung kommen. Deshalb wird es, nach dem
Leipz. Tgvl, als Aufgabe für die nächſte Zeit zu
erachten ſein, für die ganze Kanalfrage eine Grundlage
zu ſchaſſen, die allgemeine Zuſtimmung findet. Nur
dann ſei auch bei den Kammern auf einen größeren
Erfolg zu rechnen.

F. Leipzig, 20. März. Ein größerer Dieb
ſtahl an Rauchwaaren wurde in der Nacht
zum Donnerstag in den Geſchäftsräumen der Firma
Sörlitz u. Machenhauer, Brühl 75, zur Ausführung
gebracht. Jn das im Hofe des fraglichen Grund
ſtitckes gelegene Geſchäft drangen Diebe, die ſich
wahrſcheinlich haben einſchließen laſſen, vom Treppen
aufgange aus, indem ſie in der erſten Etage aus
der Eingangsthür eine Füllung herausſchnitten, ein
und gelängten über eine im Innern des Geſchäfts
befindliche Treppe in die im Parterre gelegenen
Raumlichkeiten. Hier entwendeten ſie nach der Hall.
Ztg. 449 Stück ſeinhaarige Nerzfelle im Werthe
von 4416 Mk.
die Diebe in das Geſchäft gelangt ſind, hat ein
ſchweres Faß geſtanden, das von den Dieben bei
Seite geſchoben worden iſt. Dieſer Umſtand ſpricht
dafür, daß der oder die Diebe ſehr kräftige Perſonen
geweſen ſein müſſen. Die geſchädigte Firma hat
auf Ermittelung der Diebe und Wiedererlangung
des geſtohlenen Gutes eine Belohnung von 500 Mk.
ausgeſetzt.

g, den 22. März 1896.
Zum 22. März. Die großen Todten zu

ehren, iſt unſere Pflicht. Des 99. Geburtstages
Kaiſer Wilhelms l. zu gedenken, iſt mehr, als bloße
Pflichterſüllung; iſt Bedürfniß des deutſchen Volkes,
das in ſeinem erſten deutſchen Kaiſer den Begründer
neuer, beſſerer Zuſtände erblickt, das in ihm den
Schöpfer deutſcher Einheit ehrt. Und gerade jetzt,
nach Beendigung der großen und allgemeinen Er
innerungsfeiern an den großen Krieg vor 25 Jahren,
der Deutſchlands Einheit ſchuf, iſt es dem deutſchen
Volke erſt recht Bedürfniß, feines großen Helden
kaiſers zu gedenken, der ja im Mittelpunkte des
Kampfes geſtanden. Je weiter ſich im Laufe der
Jahre die Geſchehniſſe und mit ihnen die in ihnen

S e r es
en

3 2 J

die Perſönlichkeit hervor.
daß alle Beinamen, welche man dem erſten deutſchen
Kaiſer zu geben unternahm, dieſes reiche und
pflichtgetreue Leben nicht zu erſchöpfen vernögen,
daß die Fülle der Thaten hinausragt über das Wort.
Das Gedächtniß, die Erinnerung an Kaiſer Wilhelm J.
bedarf aber auch nicht des rühmenden Wortes; denn bie
in fernſte Zeiten iſt ſeine Perſönlichkeit verknüpft mit
den großen Geſchehniſſen, welche Deutſchlands
Einheit, Deutſchlands Machtſtellung im Rathe der
z ſchufen. Kls ein leuchtendes Vorbild in
reueſter Pflichterſüllung, in Thatkraft, in Gerechtig

i jebe ſteht er, nach wie vor, mitten

Dicht hinter der Thür, durch welche



in ſeinem Volke; hat der Tod ihn auch von uns
geſchieden, ſo weilt doch ſein Geiſt unter un, der
Geiſt eines großen, guten, das Gute wollenden
Mannes, dem das ſeltene Erdenglück vergönnt war,
auch das Gute zu erreichen. Und dieſer Geiſt, wie
er lebendig war in ſeinem vielgeliebten, zu nur
kurzer Regierung gelangien Sohne, er waltet auch
lebendig in dem erlauchten Enkel, der jetzt den
deutſchen Kaiſerthron ziert. Mit ihm vereint tönt
auch heute von aller Munde das Wort, das uns
zuſammenhalten möge in Treue für alle Zeiten,
das Wort:
Deutſchland, Deutſchland über Alles!

(Perſonalien) Der RegierungsKanzliſt
Weiſe iſt zum KanzleiInſpector bei der Königlichen
Regierung hierſelbſt ernannt worden. Dem
Regierungs Kanzliſten Sack hierſelbſt iſt aus Anlaß
ſeines Uebertriklls in den Ruheſtand der Titel
KanzleiSecretär verliehen worden.

Alle Kunſtfreunde unſeres Leſerkreiſes machen
wir auf die heute, Sonntag, Abend 7 Uhr im
Dome ſlattfindende Muſikaufführung des
Geſangvereins noch beſonders auſmerkſam.
Die Reichhaltigkeit des Programms und die Mit
wickung der Concertſängerin Frl. Clara von
Senfft aus Berlin ſtellen hohe Genüſſe in Ausſicht.

Der Turnverein „Rothſtein“ hier ver
anſtaltet heute im Gaſthofe zu Leung eine
öffentliche Abendunterhaltung, deren Reinertrag
unſerm Kaiſer Wilhelm Denkmalsfonds zufließen ſoll.
Schon im Jnutereſſe dieſes guten Zweckes wünſchen
wir dem Verein einen recht zahlreichen Beſuch.

Jm Prechl ſchen Gaſthofe zu Frankleben
findet heute, Sonntag, Nachmittag 4 Uhr ein
wiſſenſchaftlicher Vortrag des Herrn Lehrer Kirſten
aus Weißenfels ſtatt. Der in hieſigen Kreiſen ſehr
Heliebte Redner hat ſich folgendes Thema gewählt
„Die Heilfaktoren der Naturheilkunde
und die Art und Weiſe ihrer Wirkungen“.
Zweck des Vortrages iſt, für das Naturheilverfahren
Propaganda zu machen.

Einen ſehr wichtigen Beſcheid über
das Recht der Arbeiterinnen, nach der
Eheſchließung die gezahlten Beiträge zur
Juvaliditäts- und Altersverſicherung
zurück zuverlangen, hat jetzt eine Arbeiterin erhalten.
Dieſe hatte bis zu ihrer Eheſchließung 175 Wochen
gearbeltet und für jede Woche eine Quittungsmarke
vorzuweiſen. Da ſte wußte, daß die gezahlten
Beiträge einer Ehefrau nur dann zurückgeleiſtet
werden, wenn die Quittungskarten 235 Arbeits
wochen ausweiſen, arbeitete ſie nach der Eheſchließung
ſo lange weiter, bis ſie die erforderliche Anzahl
Quiltungsmarken in ihrer Karte hatte, dann ſtellte
ſie den Antrag auf Erſtattung ihrer Beiträge.
Dieſes Geſuch iſt von der Verſicherungsanſtalt ab
ſchlägig beſchieden worden und zwar mit Hinweis
auf den s 30 des Alters und Jnvaliditätsverſiche
rungsgeſetzes. Es könnte nach dieſer Beſtimmung
nur dann eine Beitragserſtattung erfolgen, wenn
vor der Eheſchließung die erforderliche Anzahl von
Arbeitswochen geleiſtet und durch die Quittungskarte
nachgewieſen ſei. Eine Arbeiterin, welche nach der
Eheſchließung noch weiter arbeite, gehe dadurch ihres
Anſpruchs auf Rückzahlung ihrer Beiträge verluſtig.

Der geſtrige Frühlingsanfang ließ das
Queckſilber des Thermometers in den Mittagsſtunden
wieder bis auf 14 Grad R. Schattenwärme
ſteigen. Bei dieſer ſommerlichen Temperatur iſt es
wahrhaſtig kein Wunder, daß ſich nicht nur bunte
Schmetterlinge, ſondern auch Maikäfer in
den Lüſten wiegen, wie dies vorgeſtern inmitten
unſerer Stadt beobachtet wurde. Dieſe bedauerns
werthen Geſchöpfe werden ihren Vorwitz ſehr bald
mit dem Leben bezahlen, denn trotz der milden
Witterung der jüngſten Zeit iſt die Vegetation in
der freien Natur noch ziemlich weit zurück. Nur
einzelne Sträucher zeigen hier und da kräftig ent
wickelte Knospen, während an den übrigen nur die
erſten ſchüchternen Anſätze zu ſehen ſind. Hoffentlich
tritt unter dem neuen Regiment des Frühlings auch
in dieſer Beziehung bald eine Wendung zum
Beſſeren ein.

Ans des Kreiſen Merſeksrg und Querfurt
g Ermlitz, 19. März. Jn der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag iſt beim Gaſtwirth
Stutz hier ein Einbruch verübt worden. Die
Diebe haben glücklicherweiſe nur geringfügige Sachen
erbeutet. In derſelben Nacht ſind dem Gaſtwirth
Ranſcht in Wehlitz aus der Gaſiſtube ein Paar
Stiefeln und aus der Kaſſe des dort befindlichen
MuſikAutomaten ein kleinerer Geldbetrag entwendet
worden.

g Der Apotheker Wilhelm Eckart hat die
Prinz ſche Apotheke in Dürrenberg käuflich
übernommen.

(Aus vergangener Zeit.) Mit größerem Jubel
als am 22. März 1871, iſt wohl niemals der Geburts

K.tag Kaiſer Wilhelm I. gefeiert worden. Wollte doch an

dieſem Tage das deutſche Volk ſeiner Dankbarkeit Ausdruck
geben und ſeiner Verehrung für den greiſen kaiſerlichen
Helden. An dieſem Tage verlich Kaiſer Wilhelm den
Kronprinzen von Preußen und Sachſen, dem Prinzen
Friedrich Karl und den Generälen Graf Moltke, von
Manteuffel, v. Goeben und v. Werder das Großkreuz des
eiſernen Kreuzes und am ſelben Tage wurde die königliche
Urkunde über die Stiſtung des Verdienſtkreuzes für Frauen
und Jungſrauen veröffentlicht.

Am E. März 1871 ſah ſich der deutſche General
Gouverneur in den beſetzt gehaltenen Gebieten, General
von Fabrice, genöthigt, der franzöſiſchen Regierung zu
Verſailles zu bemerken, daß mit Rückſicht auf die Zuſtände
in Paris das Bombardement auf Paris wieder eröffnet
werden müſſe, ſobald ſich die Stadt in Widerſpruch mit den
Friedensprälimingrien ſetze. Jules Favre antwortete, die
aufſtändiſche Bewegung in Paris ſei nur vorübergehend,
welche die Regierung bemeiſtern werde. Dem Komman
direnden in Paris hatte Fabrice das Gleiche mittheilen
laſſen; die Communiſten in Paris vermieden aber alles,
was ſie mit den Deutſchen in Conflikt bringen konnte.

Vermiſchtes.
(Räuberiſcher Ueberfall.) Der Bahnhofskaſſirer

in Pardubitz wurde von unbekannten Thätern im Bureau
überfallen, geknebelt und alsdann die Kaſſe ausgeraubt.

(Das Kind im Korbe.) Kurz vor Abgang des
nach Berlin gehenden Zuges trat auf Station Stolp ein
Mann mit einem Korbe an einen Wagenabtheil vierter
Klaſſe und bat einige darin ſitzende Frauen, den Korb einen
Augenblick in Verwahrung zu nehmen, da er ſich noch ſchnell
ein Billet löſen wolle. Der Unbekannte kam jedoch nicht
wieder, und der Zug dampfte ab. Die Frauen, welche den
Korb an ſich genommen hatten, hörten nun plötzlich unter
wegs ein Geräuſch aus demſelben hervordringen. Sie
öffneten den Korb und fanden in ihm ein Baby in einem
ſeidenen Steckkiſſen. Unter dieſem lag außer einer Anzahl
von neuen Wäſcheſtücken ein Convert mit vier Einhundert
markſcheinen und ein Zettel mit folgendem Jnhalt: „Der
Finder wird gebeten, das Kind zu behalten. Nach Ver
rauch des beigefügten Geldes folgt mehr.“ Die Frauen
beſchloſſen, das Kind vorläufig zu behalten

(Gebäudeeinſturz.) Königshütte, 21. März.
In der Kronprinzenſtraßze iſt ein dreiſtöckiger bewohnter
Neubau eingeſtürzt. Eine Frau wurde ſchwer, ein Knabe
leicht verletzt.

(Veryhaftete Engelmacherin) Laut dem
Aachener „Volksfreund“ wurde in Haſſelt eine Engel
macherin verhaftet, in deren Wohnung man 11 Kinderleichen

nd.
Verhafteter Componiſt.) Der „Neuen Freien

Preſſe zufolge hat die Staatsanwaltſchaft gegen den
bekannten Operettencomponiſten, Hofrath im Miniſterium
für Unterricht Karl Zeller, Anklage wegen Meineides
in einer Erbſchaftsangelegenheit erhoben.

(Ein ſon derbarer Unfal) hat ſich bieſer Tage
in Arnau zugetragen. Der jüngſte Sohn eines Ritter
gutsbeſitzers hatte ſich in den Beſitz von Pfund Schieß
Hulver zu bringen gewußt. Um die Wirkung der Exploſion
dieſer Pulvermenge zu erproben, wurde dieſelbe auf freiem
Felde in die Erde vergraben und entzündet. Wie gewöhn
lich vei derartigen unheilvollen Spfelereien, ging die Ex
ploſion nicht ſchnell genug vor ſich; der Knabe, welchem
noch ein Mitſchüler aſſiſtirke, begab ſich mit dieſen gemein
ſam nach der fraglichen Stelle, um die Urſache des Ver
ſagens zu erſorſchen. Als beide Knaben ſich in unmittel
barer Nähe der Stelle befanden, erfolgte die Exploſion mit
donnerähnlichem, weit hörbarem Getöſe. Die Wirkung war
eine geradezu ſchreckliche. Dem Anſtiſter ſind beide Augen
ſchwer verletzt, die Sehkraft des einen iſt bereits verloren,
diejenige des andern gilt als ſchwer gefährdet. Der zweite
Knabe hat ſchwere Brandwunden an den Händen davon
getragen. Beide Knaben ſind ſür ihren ſträflichen Leichtſinn
hart geſtraft worden.

(Das lenkbare Luftſchiff.) Wie die Berliner
„Neueſt. Nachr.“ hören, hat eine von der Armeeverwaltung
eingeſette Commiſſion von praktiſchen Verſuchen mit dem
vom Grafen Zeppelin erfundenen lenkbaren Luftſchiff,
für das ſich auch der Kaiſer ſehr intereſſirt habe, abzurathen
ſich veranlaßt geſehen.

(Ueber eine merkwürdige Lebensrettung)
wird aus Kopenhagen berichtet: Freifrau v. Seefried,
geborene Freiin v. d. Tann, Tochter des berühmten
Generals, hat in Kopenhagen, wo Freiherr v. Seefried
Geſandtſchaſtsſecretär bei der deutſchen Geſandtſchaft iſt,
eine Lebensrettung vollbracht. Eine gewählte Geſellſchaft
war zum Gaſtmahle verſammelt, als plötzlich ein Vertreter
Oeſterreichs an der Tafel von furchtbaren Erſtickungsanſällen
heimgeſucht wurde. Er konnte kein Wort mehr ſprechen,
ſchlug mit den Händen um ſich und befand ſich dem Tode
des Erſtickens unmittelbar nahe. Man trug ihn von der
Tafel, die der jähe Schrecken zu einer Stätte des Eat
ſetzens gemacht hatte, auf ein Sopha, und erkannte, daß
der Betreffende verloren ſei. Da kam Freifrau v. Seefried
auf einen rettenden Gedanken; ſie vermuthete, daß ein
Biſſen die Luſtwege abſchließe, fuhr entſchloſſen mit der
Hand in den Hals und ihre Kühnheit wurde mit dem
ſchönſten Erfolge belohnt. Aus dem Schlund brachte ſie
ein Stück Sellerie hervor, das dem Herrn beinahe das
Leben gekoſtet hätte. Nun war die Gefahr gehoben. Am
folgenden Tage konnte der Gerektete ſeinen Dank perſönlich
der entſchloſſenen Dame abſtatten.

Eine Wetrtfahrt mit einem Eiſenbahn zug)
unternimmt täglich der holländiſche Radfahrer Corderny,
der auf dieſer Weiſe für die großen franzöſiſchen Renner,
an denen er theilnehmen will, trainirt. Er legt täglich die
Strecke von Maaſtricht nach Voulo in derſelben Geſchwindig
keit wie der Eiſenbahnzug zurück.

Ein raffinirter Diebſtahl) iſt in Paris am
Sonntag ausgeführt worden. Tie Diebe haben 600000
Fres. in Werthpapieren geſtohlen. Eine Frau Gatineau
hatte ihr Vermögen in einem Eiſenſchranke eingeſchloſſen.
Sie verließ Sonntag ihre Wohnung, um ein Conzert zu
beſuchen; die Köchin blieb zu Hauſe. Gegen die Köchin,
ihre langjährige Dienerin, legt jedoch kein Verdacht vor.
Die Diebe waren offenbar mit der Lokalität wohl verkraut;
ſie ſperrten die Köchin durch das Vorſchieben des Thür-
riegels in der Küche ein, während die Köchin glaubte, die
Herrin ſchiebe den Riegel vor. Die Diebe entnahmen ſo
dann den Kaſſenſchlüſſel einem Käſtchen, wo derſelbe ge
wöhnkich anfbewahrt liegt. Als Verwandte der Frau
Galineau in deren Wohnung kamen, fanden ſie die Köchin
in der Küche eingeſchloſſen, wodurch erſt der Diebſtahl, der
mit der größten Schnelligkeit verübt worden ſein iuußte,
entdeckt wurde.

(An den Folgen einer Blutvergiftung), die
er ſich durch einen Stich mit einer Stahlfeder an der
rechten Hand zugezogen hatte, iſt dieſer Tage der Director
Röttger von der Handelsſchule in Großenhain geſtorben.
Da ärztliche Hilfe zu ſpät in Anſpruch genommen wurde,
ſo vermochte auch eine Operation den Verletzten nicht mehr
zu retten

(Die jüngſte Denunziation wegen der Er
mordung der Clara Galke) in Berlin hat ſich als
falſch erwieſen. Der Steinſchläger Haucke aus Tempelhof
hat ſich mit der Bezichtigung ſeiner beiden Söhne als
Mörder an der denſelben für eine frühere Anzeige derſelben
gegen ihn rächen wollen. Bei der Gegenüberſtellung mit
den von ihm Beſchuldigten zog er ſeine ganzen Angaben
als unwahr zurück.

(Der Khedive) iſt in ſeinen Mußeßunden ein
eifriger Componiſt. Ein Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.
der kürzlich Gelegenheit hatte, zwei dieſer Compoſitionen,
einen Marſch und einen Walzer, von der Leibmuſik des
Vicekönigs derſelben, die in dieſem Jahre in Uniform
in der ägyptiſchen Ablheilung der Berliner Ausſtellung
ſpielen wird ausgeführt zu hören, kann mit gutem Ge
wiſſen erklären, daß beide ſehr gefällige, das Durchſchnitts
maß entſchieden übertreffende Compoſitionen ſind.

Keneſte Kachristen.
London, 21. März. (H. Tee B) Aus Kairo

hier eingetroffene Telegramme melden, daß die
Dougola- Expedition einen Ausbruch des
muſelmänniſchen Fanatismus hervorrufen
wird. Die Allarmnachricht werde mit unglaublicher
Schnelligkeit unter allen Araberſtämmen verbreitet.
Ueberall wird der Ausrottungskrieg gegen die
Chriſten gepredigt. Die Muſelmänner rüſten ſich
zum Angriff gegen alle in Afrika anſäſfſigen Eurvpäer.

London, 21. März. (H. T-B) Die Avankt
garde der ägyptiſchen Truppen, unter Oberſt
Hunter hat Akaſſi ohne Widerſtand beſetzt. 25
engliſche Offiziere reiſen heute nach Aegypten ab.
Slatin Paſcha iſt der Anſicht, daß die Expeditions-
Truppen ſchon in der nächſten Woche ein Gefecht
zu beſtehen haben werden.

GÄ—ÖUÖCÄ.

194. Kötelglich Preußziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
Ziehung vom 19. März 1896.

4. Ziehungstag.

Vormittag.
15 000 Mk. auf Nr. 127969.
10 000 Mk. auf Nr. 92075.
3000 Mk. auf Nr. 202688.
1500 Mk. auf Nr. 49771 52509 129677 190372

217422 221505.
506 Mk. auf Nr. 58009 96096 136629 180185 180331

182176 200758.
300 Mk. auf Nr. 609 9005 24902 27216 32867 49780

53469 45064 60171 80329 108203 126251 136924 152765
177424 220037 220914.

200 Mk. auf Nr. 4295 7050 8770 10305 13853 16935
18759 27003 27590 30948 34200 35036 39354 41457
60715 68245 68662 71566 74408 75068 85323 90420 99415
119117 119852 122775 123594 134251 141888 142708
148584 152244 155087 157564 160838 166584 172257
184390 189671 191747 195642 196392 197768 203934
207666 224359.

e

Bssſes Bericht e.
Halle, 21. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netts.
eizen, ruhig, 148-155 Mr., feinſter ärkiſcher ber

Rotiz, Rauhweizen 148 154 k.
Kogges, feſt, 125--128 Mk.
Gerſte, Brau-, 138--158 Mk., feinſte bis 172 Mark.

Futter 117 126 er.
e ruhig 126 133 Mk.

Mais, gmeritaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Wemats 117 186 Mk e Was
Kaps ohne Handel. Rübſen Mk.Victorig, 180 148 M. e

Preiſe für 100 Kg zetto,
Kümmel, ausſchl. Sack, 568--57 Mk. Stärke einſcht.

Faß, Halleſche hrima Weizen 35,09-87,09 k. nes
Hualität vezahlt. Mais ftärke, einſchl. Faß, 30,00
33,00 Mk. Linſen 16——32 Mk. Bohnen 28—-24 k.
Kleeſgaten: Rothklee 56--70--82 Mark, Weißklee
72 80 100, Gelbklee 24——28, Esparſette 22-24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68-—76 Mk.

Mohn, Wlau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermeh 12,00--13,00

Roggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75— 9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,75--925 W
Malzkeime, helle, 8,50--9,00 Mt., dunkle 7,00—7,98
Mk. Helkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 26,50 vis 27,50 k. Rüböl 47,00 Mk.
Petroleum 21,59 Mk. Solars! 0,825/302 12 560
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 69

Mk, Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,70 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50 19,59 Mk.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer-Auszug 27,00 Mark. Weizenmehl 00 22,50

bis 23,00 Mk. Weizenmehl 0 31,59 22,00 Mk. Roggen
mehl 0 19,50--26,60 Mk. Roggenmehl O I 1850 -19,00
Mk. Futtermehl 12,50 Mk. Rozgenkleie 9,50 Mk. Weizen
kleie 9,00 Mk. Weizenſchale f. 9,00 Mk. Haidemehl 33 Mk.

Stetig fteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holläud.
Tabak bei W. Veekern in Seeſen a. H. 10 Pfd.
loſe im Beutel fco. 8 Mark.

J



Anzetges,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetton

am Publikum gegenüber keine Verantwortung

Todes Knzeige.
Seute Vormittag 8 Uhr verſchied nach

em ſchweren Leiden vnſer heißgeliebter

r Sohn Aer Heſdreh imvon 6 Jahren, was ſchmerzerfüllt aner

ter
gegenar et Glaſermnſtr., Fwrarr

Jda geb. Wolfermann.
Werſeburg, den 21. März 1896.
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Schulangelegenheit.
Die Arbeiten der Schäler und Schüle

rinnen der ſtädt. höh. Mädchen und der ge
hobenen Mädchen und Knabenſchule ſind am

Dienſtag den 24. März. von 10
Ahr vormittags bis 6 Alhr nach
mittags, öſſentlich ausgelegt.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde
der Schule werden zum Beſuch der Ausſtellung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 20. März 1896.
Director Schule

Aentleches.
Bekauntmachnug,

Fekreſfſend die Husfuhr von Schafen
nach Frankreich.

Zufolge einer von dem Herrn Miniſter der
ntlichen Arbeiten im Einverſtändniſſe mit
t Herrn Miniſter für Land wirthſchaft e.

getroſſenen, in Nr. 5 des Eiſenbahn Verord
Blattes vom 3. Februar 1896 auf

54 veröffentlichten Anordnung an die
zlichen Eiſenbahn Directionen vom 30.
ar d. J. werden zur Verhütunug von

Henverſchleppungen nach Frankreich
Durch zus Dentſchland dorthin gehenden
Schaftransporte und zur Vermeis ung
ttogiger Sperrmaſeegels der franzöſiſchen
Regierung gegen die Schafeinfuhr aus Deutſch

kand de vom Berliner Viehhof und von
ren Stationen über Neuß nach Frankreich

ten Schaſtransporte nur nach vorheriger
ung durch einen beamteten Thierarzt,

auf Grund eines die Seuchenfreiheit der
Thiere darthuenden Zeugniſſes eines ſolchen in
plombirten Wagen und mit Ausſchluß von

und Zuladungen von Schafen auf den
iſchenſtationen zur Beſörderung nach Neuß

Und von dort bis zur Landesgrenze zugelaſſen
benſo werden die nach Frankreich nicht über

Reuß, ſondern unmittelbar zur Landesgrenze
aufgegebenen Schaftransporte nur unter gleichen

ngungen zur Beförderung zugelaſſen.
Berlin, den 12. Februar 1896.
Der Miniſter für Landwirthſchaft,

Doinginen urd Ferſten.
J A. Sterneberg-

c

S

Es wird dies hierdurch zur Kenntniß der
heiligten Kreiſe gebracht.
Merſeburg, den 26. Februar 1896.

Der Königliche Regiernngs- Präſident.
J. V.: Pogge.

Zekanntmachung.
Nachdem die Manl und Klauenſenche
er den Ochſen des Ritterguts zu

chkau esloſ en iſt, werden die durch
die e Bekanntmachung vom 4. Februar
d. J. Kreisblatt Nr. 3) angeordneten Aus
ahnte Maſtregeln für den Amtsbezirk
Riederelobicau ausſchließlich der Ort
ſchaften Niederwünſch und Oberclobicau
Hierdurch wieder aufgehoben.
Flur die letzt gengnnten beiden Gemeinde
Hezirke müſſen dieſe Maßregeln noch fernerhin
aufrecht erhalten werden, weil in Schaf
Kedt vie Seuche noch herrſcht.

Merſeburg, den 19. März 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

m April d. J. wird das Volksbad im
iburger Schulgebäude in der Wilhelm-
e und zwar zunächſt nur auf 2 Tage in

r Woche, nämlich
Freitag nachmittags von 5-8 Uhr für

Fenuen und
Sonnabend nachmittags von 5-—9 Uhr

für Männeröffnet. Ein Brauſebad koſtet 10 Pf., ein
nenbad 25 Pf. Die Bezahlung iſt vor

Zer Benutzung des Bades an den Kaſtellan der
Altenburger Schule zu leiſten. Handtücher und
Seife werden von der Badeanſtalt nicht geliefert.

Zum erſten Male können
Manner am Sonnabend den 4.
April er. u Frauen gen Frei
Sag ven 19. April er. baden.

Merſeburg, den 20. März 1896.
Der Magiſtret.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
ſtgeſtellten Etat werden pro 1896/97 an Ge

eindeſtener erhoben
000 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer

und zu den ſingirken Normalſteuerſätzen,
o der Grund-, Gebäude und Gewerbe
ſteuer,

Zuſchlag zur Betriebsſtener.

S

ußerdein werden 90 der Gebäudeſteuer
Garniſon-Ausmiethungskoſten erhoben.

Merſeburg, den 20. März 1896.
Der Magiärat.

Vomerhliche JartildungaſchnGewerbliche Fortbildungsſchule

Auch in dicſem Jahre werden die Zeich
nungen der Zözlinge der genannten Schule
auf dem Saale der Pürger-Kusbeuſchule,
Schulſtrafze ausgeſtellt ſein, und zwar

Dienſtag den 24. März er.
So rttt. 19 Uhr bis nachm. 5 Uhr.

Die Behörden, die Lehrmeiſter und Arbeit
geber, ſowie die Eltern unſerer Schüler werden
Hierdurch ergebenſt eingeladen, von der Aus
ſtellung, die auch während der Mittagsſtunde
geöffnet ſein wird, Kenntniß zu nehmen.

Merſeburg, den 20, März 1896,
Blork,

Schul angelegenheit.
Am Mittwoch den 25. März, nach

mittags 2 5 3hze, findet in der hieſigen
ſtädtiſchen Turnhalle ein

S Schauturnen
ſtatt, das von den Knaben der gehobenen
Bürgerſchule ausgeführt wird.

Behörden und VBürgerſchaft werden zu
demſelben hierdurch ergebenſt eingeladen.
Kinder haben als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg. den 20. März 1896
Director Schulze

S F 2Schulangelegenheit.
a. Die Ausſtellung der Schüerarbeiten der

ſtädtiſchen Volksſchmlen findet am Diens
tag den 24. März, von I2 und von
S 5 Uhr nachm. in den Zimmern
Nr. 5 und 6 der Altenbnrger Schule
ſtatt.
Die öffentliche Prüfung der Schülerinnen
der Haushalenngsſchule wird am WMitt
twoch den 25. M nachm von 5
Uhr in der Anlg der höheren Mädchen
ſchule und in den Räumen der Haus
hatungsſchule abgehalten werden.
Zum Beſuch dieſer Veranſtaltungen ladet

ergebenſt ein Thsl, Rector.
Merſeburg, den 20. März 1896.

S

Merſeburg
Gotthardtsſtr. 16,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

A G GCBRLOBE G
zur Vermittelung von

Vergéruern,
Verpachtungen,

I pothenen,zur Anfertigung von

Nachlassverzeichnissen
S

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Schol2z.
Geöſfnet von 9 12 Ahr Vorm.

L—6 Ahr Nachm.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Kuzug-, Paletot- u.
Hoſen-Stoſfe, Drels, Caſſtnet,
Futterſtoſſe, Hardinen, weiße

Wettdama e.
F. GIm Wege der Zwangsvollſtreckung ſol das

und eg. S Morgen Acker und Garten

ſteigert werden. eDazu werden Kaufliebhaber eingeladen.

n SMeinen Hausplatt,
Morgen), am Meuſchauer Weze, will ich

verpachten.
W n. rgernge- Glaſermeiſter.

rBienen-Verkartf.
Wegen Todesfall verkaufe 8 ſtark durch

winterte Vienenuölker mit Biettenhans.
Sämmtliche Völker ſind mit jungen Königinnen
in 3etagigen, nach Normalmaaß gearbeiteten
neuen Strohſtöcken einlogirk.

Oiotguaner Strasas 22-
Ein Hausgrundſtück
mit Seitengebäude und Feldplau, in der
Schmaleſtraßze, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Näheres
im Bangeſchäſt

Be rKebr. Hirsohfeld
Oberbreiteſtzghe 18.

Freitags und Soantags geſchloſſen S

Schleußner ſche Vanergut in Cröllwitz

am 18. April 1896, vorm. 9 Uhr,
vor dem Königl. Amtsgericht zu Merſe S
vezrg, Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 19, ver

Ca. 14 Morg, in der Reipiſcher Flur,
ſollen Flästwe Sia Waehmitteag e V
im Gaſthaus zu Slöſien verkauft werden

Bedingung im Termine
Blöſten, den 21. März 1896.

Heller eHienstag der 24. J. R.
nachmittags 2 URr,

Je s JBerſteigerung von Brennholz

auf den Abbruch ite ver kleinen
RNiitesſtraße.

Saat artenfrühblaue, zu verkaufen

Kössen Rr. I.
J 4 s 4 s S 58Kolhtlee u. Lagerne Sagen
verkauft H. Sander Trebnitz.

Feld werpachtung
event. -Werkaut!
s Morgen Feld 1. Claſſe im Ganzen

oder Einzelnen zu verpachten ev. zu verkaufen.

A. Sohtitze Neumarkt 68.
Ein Baar gr. Jäuferſchweine
und eine hochtragende Ziege
ſind zu verkaufen

ſteht zum Verkauf
Meuſchaner Straße S

9 3 DePaar engliſche weiße Kropftauhen
ſind zu verkaufen Flovigkaner Str. S.

Ein Dauerhoſter, gut erhaltener

a e W ehzu verkaufen
Echmnleſtrafze 28, 1 Trevpe

Ein ſaſt neuer Leiterwagen
ſt zu verkaufen Bhäsien N.
Getragene Herrengarderobe
Jacketts und 2 Hoſen) iſt im Ganzen wie

auch einzeln billig zu verkanfen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kiſſenreifen, zu verR G V enFlarkat v. S.
Ein neuer dunkler Sommer Neberzieher,

für unterſetzten Herrn, u. eine neue do. ſchwarze
Buckskin- Hoſe ſind preiswerth zu verkaufen

Breitessrasse S, part.
Gin Hahn u. Henne (Cochinchina)

weiß, 95 er, zu verkaufen. Zu erfragen

Keuaagria Ne. E.
Eine neumelkende gute Nutz

und Zugkuh ſteht zu verkaufen

Spergau Nr. 158.
(Windmüßle.)

Einen echt Simmentsler
ullen, ſprungfähig, verkauft

Auguss GGöhlitzſch
Eine Ziege mit Jnugen

ſteht zu verkaufen

Atzendorf r. 28,
Gine Scheune zu verpachten

Das Nähere bei Kaufmann R G S
Neutmarkt 75.

Markt 150090060,
3 o

zur erſten ſicheren Hypothek per ſofort
oder I. April 1896 geſucht. Offerten
e nnter „Kapitalgeſuch“ nimmt die

S Exped. d. Bl.

e

S S 600 e ek
von pünktl. Zinszahler valdigſt zu leihen ge
ſzcht. Selbſtdarkeiher belieben ihre Adreſſe
unter O. A. 2. 42 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

vtsſtraße sGotthardtsſtraße
iſt die 2. Etage an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen
Eis La mit Ladenſtabe ſofort zu ver8 Du miethen. Off. unter Laden
vitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ne ParterreWohnung

RA 2 SWeissenfelser Strasse
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche

Wer Verkauf.

96 zu ver bei

Billig zu
vermielhen iſt ein Ladertt, in dem 40 Jahre
Colonialwaaren und Branntweinhandel be
trieben warde. Näheres bei Concursverwalter
EKruraska, Merſeburg.

Eine Der Etage, veſt. aus 3 St, 2 K.
K. und Zub, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Annenraßze 12.
ine treue Schloſſe enine ſreundliche Schlafſtelle offen

Brauhausſtraße 4, part.
2 1Frenndliche Schlafſtelle

offen Schmsleſtraßze 7. J.
Ein VLogis im Preiſe von 29— 50 Thlr.

Mitte der Stadt, wird 1. Oct. zu iethen
geſucht. Off. unter A. S. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Angenehm gelegene Wohnung (2 Stuben,
2 Kammern, Küche, Zubehör) wird von jungen
Leuten zum 1. October geſuntht Preis 300
bis 360 Mk. Angebote unter K. M. Si
poſtlagernd Merſeburg.

Eine Wohnung, St., K. u. K., wird von
ruhigem Miether zum I. April geſucht.

Gefl. Offerten unter W. S. 4 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Leere Stnve oder el. Wehunnng ſofort
zu uiethen geſucht. Offerten unter S
S. 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Garten mit Laube
zu mieten geſucht. Angebote unt. L. 44
an die Exped. d. Bl. erbeten.

nur Confirmation
empfehle:

Uhren u. Schmuckſachen
in großer Auswahl zu ſehr billigen

J Preiſen.Taschenuhrem von 6 Mark an,
goldene Ringe

von S Mark an, 333 geſt.
Armhénder, Broaekem, Mreuze,

Colliers, ORrrnage
um Coralkkemwagerera-

Wilh. Schüler, Uhrmacher,
16 Flarks 16.

Als ärztlich geprüfte Raſſenſe
ſowie zu Einpackungen und Asreibungen
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Frau Sophie Klee,
Hälterſtraße 12

Gleichzeitig bringe meine
e DHampfhHheclesnsts e i

in empfehlende Erinnerung

Getragene Kleidungsſtücke
Betten, MRöbel, Wäſche u dgl. mehr kauft

H. Apelt, Oelgrube 4.
ThüringischesS Technikum menau

önere u. mittiere Fachschule fär:
tro- und NMaschinen-Ingenieure v

Ktro- u. Maschinen-Techniker un
ister S Direktor Jentzen-

Teohnikum Mittweids
Sachsen.

Haschinen-Ingenisur- Sehule
Woerkmeister- Schule S
Eiektroteonhnsches Praktikum. S

W c
Große Auswahl

in

ln t Jefeluh und Sliefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Gresss, Schuhmachermſtr.,

Beeiteſtraße Ne. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ill

ſchnell und ſauber.

Fillig“ Sperialität: Zillig!
Emaillirte Wirlhſchaftsartikel

Schmaleſtr. 29 A. Beoder.

ff. Ffannenkuchen
und Rartoſfelkringel
evſen Robert Keynso.

Kinderhabitchen
werden ſauber gefertigt

Saasisteagse Nr. 44.
Täglich friſche

kappl. Bücklinge,
ſowie

ratheringeS

e

S
S

und Zubehör, iſt per 1. Ap
miethen. Au wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Frau Wimelseiül,
Seitenventel 1.

nnn—ccch
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e t 5 aPoſt gehenprüſung

Gewiſſenhaſte Vorbereitg. Sorgfält. Aufſicht
Penſion i Hauſe. Proſpeete gratis. [49868

M. Ganrgy, Halle a/S. Leſſingſtr. 33.

a rdig ſerdedegeWaſſerdichte Pferdededen
aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120,140 em, Prima Qual.

von S an i

Holzpantsffeln,
dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

Sehsnann, Pantoffelmacher,
Vreiteſtzghe 8, im Hofe.

e e 9ſowie großfr. Stsehelbeerggwüaeks er
hat billig abzugeben

W. Bohlegel, Meunſchau 85.

Preißelbeerere,
ſelbſt mit Zucker eingemacht,

prachtvolle Qualität.S aRartt Paul Näther
Ent

S

ler Curas iſt zu 60
unverdanlich!

Dimpes Währegrav,
er beſte Grſatz des Kaffee für Re
öſe, nährt wie El, ſechneckt köſt.

iſt billiger als alles Aehnliche!
gr. 50 u. 85 Pf. vei:
e. Selnwelkser, Conditor,

W a. Drog.,FFeul Berger, Neum Dr

Fahr a
räder

feinfter gabrikate

mit denkbar leichteſtem
Gang, großer Eleganz

und Dauerhaftigkeit.
Preis

mit n Pneumatie
von Mk. 17) an

unter einjährigerGaran
S tie und zu coulanteſten

Bedingungen.Ab. Johann Nacht

W. Seite.
Sriſchen Scheibenhonig,
friſchen Waldmeiſter,

neue Malteſer Kartoffeln
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Dr. Richard Wagnoer,
Speeis lernt in Wage van

Aas KrankenMale a Poststr. 1I1, I.
Spreehet am de z von 9-11 u. 3

en
ff. ohne Bein A Pfd. 45 Pf., ff. VorderViertel
à Pfd. 35 Pf. verſende franeo gegen Nach
nahme in 10 Pfd. -Colli,

M. Waged, Fleiſchermeiſter,
Avl. Likauhnen, p. AltWeynothen (Oſtpr.).

Empfehle heute von 8 Uhr an

friſchen Speckkuchen.
Bäckermſtr. ange,

Sefferſtraße 2.
Sonntag den 22. Mäarz, von 8 Uhr au,

Speckkuchen.
Empfehle Mohn-, Matz- und Kaffse-

kuchen.
Paul WWehber, Georgſtraße 4.

Geſang Verein

hält Honntag den 22. März im
Saale der Reichskrone ſein

6. Stiſtungsfeſt,
beſtehend in Abendunterhaltung
und Wall, ab.

Bern Vorstand
Gesucht wird per sofort
eine ältere unabhängige Frau zur Führung
eines kleinen Haushalts. Zu erfragen bei

i

Mein Lager iſt mit allen

feſme Beilges,

verſe

Pollſländige Reueinrichlung von Geſchäften
in Kurze Gelenvtertes u. Spree er e äenund Meraglaelkeengsegenseämelem, ſowie o S
S. und e e übernehmen wir zu billigſten Preiſen.Lieferung in kürzeßer Zeit frei nach allen Orten Jentſchlanss.

Gebr. Mnkteranntela, Felie a
Größtes Kurzwaaren Engros- Lager der Provinz.

e h See e e neerreee ende Ameeiſung zug Rettung von TenerkUon entg el t ch mit und ohne Vorwiſſen.

CLager Gerger u. Greizer Kleiderſtoſſe.
Neuheiten der Saiſon aufs reich

haltigſte ſortirt und empfehle ich Apaesa, Barstge, Orépes,
owie Locdlenste e in allen Farben.

Kragenstoe in ſchwarz und evulenrt, Stoſe zu
Herren und KnabenAnzügen.

Einen größeren Poſten zurückgeſetzter Stoſfe, ſowie Reſte in
Wolle, Sammet und Seide gebe beſonders billig ab.

G e

e

(B. 1528.)
Fetken berg Serlitz, Steinmetzſtr. 29

Geſang- Verein

e e ehält Konntagg d. 22. März,
abends T Nhr, in den Räumen
der Kaiſer Wilhelmshalle ſeine
Abeidunteryallungu Tinz hen

ab. Den Vorgta ne
Hotel golc. Sonne.

a nohener

Bockbier.
a n V en

Kaiſer Wilhelm- Denkmals hier

e e vongangPrivat Theater-Geſe ſchaft

vom 19. October 1828
Mitglied des Verbandes der Privat Theater

Vereine Deutſchlands)

ter Meittvirkeng ver geſasnnten
Stadt Kapelle

Dienſtag den 24. März 1896.
Auf vielſeitigen Wunſch zum 2. Male.

r r lverfaßt von Hermann Selle.
Elfonreigen GSchleiertanz)

getkanzt von neun Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.

Die Grossstadtauft,
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal

und Guſt. Kadelburg.

Preise ar P Iätze:
Jnz Vorhberkanf bis abends 6 Uhr bei

den Herren H. Bgar, Markt 3, Hrasz
Segſſert, kleine Ritterſtraße, und Hennicke,
Cigarren Handlung, Bahnhofſtraße: Sperrſitz
(nümnerift) Mk. 100, Saal Mk. 0,50.

An ver Kaſſe: Sprerſitz (nummerirt)
Mk. 125, Saal Mk. 0,60.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Der Vorſtand.

PUrMVerein, Rothen

veranſtaltet

Sonntag dem NAz d.
im Gaſthofe zu im

eine öffentliche
e. Abendunterhaltung
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm

Denkmal-Fonds,
wozu die Bewohner von Merſeburg, Lruna
und der umliegenden Ortſchaften ergebenſt ein
geladen werden.

Von nachmittags 3 Uhr ab barnngehendes
Däunzechen. Von abends 8 Uhr ab Bbenzd
unter haltung mit daranffolgendem Tünz
chen. Der Vorstgaumz el.
G.Aer V „Meterkeit“,

Sountag, Nachmittag

Bahnhof Rieder- Fenng.

zum Beſten der Errichtung eines

JDwerntliche Generol-Berſammlung

der Acherbeſther und
der Zeſttzer bleßer Hausgbſndengen

der Stadiſlur FRerſeburg
ger e erna B. Mi
ma e Uim „Herzog Chriſtian

Tagesordnung:
1) Geſchäſtsbericht für das Wirthſchaftsjahr

1895.
2) Vorlegung und Dechargirung der Rechnung

pro 1895
3) Wahlen für das Feldeomité.
45 Veſprechung verſchiedener Angelegenheiten.

Merſeburg, den 21. März 1895.
Da el ecrae eC. Berger, Vorſitzender-

M osdtalgarten,
Sonntag den 22. März 1896

ff. Bockbier
ges der Werßertfelſer

Zraueret

und Vprekhnen,
wozu freundlichſt einladet W. Herglieb.

Gleichzeitig beitege eine Hegel
Hahse e GSekntereeteg.

Schwedler s Reſtaurant
Heute

großer Jrühſchoppen.
Friſchen Anſtich vorzügl.

Pilsensr (bürgl. Brauhans).
Nachmitkag

großes Weisauskegeln.

Abends

Pfannenkuchenſ

ueddenosanemgesqy,

zgayn

n am Montag den L. d. M. im Tivoli
ihren

V. Winter n eztetn Deßen der Waiſen verkorbeser

P Soldaten
ab.

Wir richten an alle edelgeſinnien Freunde
und Gönnuer unſerer guten Sache, welche doch
nur der Barmherzigkeit gewidmet iſt, die herz
e. Bitte, uns nach beſten Kräften zu unter
ſtützen.

Einlaßzkarten ſind beim Oberfechtmeiſter
waht, große Ritterſtraſze 1, 1 Tr zu
haben.

Anfang abends punkt 8 Uhr.
Nach dem Theater gemüthliches Täuzchett.

Her Vorgsam el.
d 7 9Koſtenfteie Stellenvermittelung.

Wir empfehlen den Herren Chefs für
offene Stellen unſere gutempfohlenen ſtelle
ſuchenden Mitglieder.

Jn 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt.
Mitglieder z. Zt. über 500090.

Verein f. Handkungs-Commis v. 1858
(KKaufmänniſcher Verein), Hamburg.

Ein anſtändiges junges Mädchen kann die

S Pu arbeiten
unentgeltlich erlernen im Putzgeſchäft von

e e eKrieger Oberfechtſch

ſtattet.

Landwirthſchaftlicher
7 PKreis Verein Merſeburg.

Wersa mung
Atttwoch den 25. d.

nachmittags 3 hr,
im z zu Merſeburg,wozu die verehrlichen Mitglieder unter Brzuge

nahme auf die zugeſendete Tagesordnung und
beſonderem Hinweis auf den von dem
Herrn Profeſſor Dr. Abert zu Halle

e Aber die neneßen Fortſcheitte auf
dem Gebiete des Rolkereiweſens
e und über den Stichſoſffe Haushalt

beidemstealldergereutigſt übernommenen
J Vortrag, zu recht zahlreicher Betheiligung er
S gebenſt eingeladen werden.

Vor Eintritt in die Tages Ordnung wird
die Prämürung einer Anzahl verdienter Ar
beiter und Dienſtboten unſerer VereinsMit
J alieder ſtattſinden.

Die Einführung von Gäſten wird gert ges

Dölkau, den 18. März 1896.
Der Vorſitzense.

Graf Hohenthal.
Landwirthſchaftliche

Winterſchule zu Rerſehurg,
Der Schluß des 27. Curſus unſerer land

wirthſchaftlichen Winterſchule wird am
Sonnabend den 28. d. M.,

vormittags 11 Ahr,
ten oberen Sagie des alten Palß

hauſes zu Merſeburg
in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden
wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der
Schüler, ſowie Freunde der Land wirthſchaft
und des landwirſhſchaftlichen Schulweſens er
gebenſt ein.

Dökkau, den 20. März 1896.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
Merſeburg.

Graf Hohenthal,
Vorſitzender.

eKräftige Arbeiter
finden datrernde Beſchaſtruns in

Grube Pauline en
Schweelereien zu dörkewit.

Jwet Manrer
und zwei Jientterlehrlinge

können Oſtern in die Lehre treten bei

Albimmn oBaugewerksmeiſter.

Gine ordentliche gran oder Rü)chen

zum Milchausteagen wird bei gutem Lohn
baldmöglichſt geſucht

m grünen Hof.
S Ein Mädehen, e

Lande erzogen iſt, ſucht Beſchäftigung.

Näheres Lindens?s, S.
Ein j. anſt. Mädchen, welches die

Biümncereh
erlernen will, kann zum 1. April unter günſt
Bedingungen eintreten.

P. Kraruse, Handelsgärtner.
Jur Auſwarlung ſür den ganzen Tag

wird ein Mädchen ſoſort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Gwen Mann zur Garlenarheit

ſucht Vngeraltenbarg 9.
Einen Kleinknerht

ſucht ſofort Kleinkayng 29,
Ein anſtändiges Mädchen von 14 bis 15

Jahren wird als Awſrarerreg für den
Nachmittag geſucht.

ClobigFanrr Etrafze 218, part.

V G r e Ieins Ohrring. Abzugeben
Unteraltenbueg, Weinberg 3.

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer
iſt eine ExtraBeilage beigefügt, welche von
der Vorzüglichkeit der berühmten C. Lück
ſchen Hausmittel handelt. Jn ſehr vielen
Krankheitsfällen ſind dieſe wirkſamen Haus
mittel mit beſtem Erfolg angewendet worden
und können dieſelben daher Kranken zum Ge
brauch auf das Wärmſte emnpfshlen werden.
Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen
Atteſten bei jeder Flaſche. Central Verſand
durch C. Lück in Kolberg.

Niederlage in Merſeburg einzig und
allein bei Apotheker Curtze, Stadt Apotheke,D. Zenno, Oelgrube 26.Nleriüte,. Burgſtraße 13. in Döllnitz bei Apotheker Stortz.



I 4 alle Arten ſchwarz, weiß und gemuſtert, Ja6stoſfe, gediegenſte Gelder Gewebe für ren

t Straßenkl
dw (7releller Seilentang Se s

eider. B. Blankensteim, Leipzigerſtr.

h e

e

Futterkalk gegen Kunochenweiche,
Kochſalz, Zulterſalz, Biehſalz,

Torfſtren und Torfmnull,
Wagenfett, Lederfett, Huſfett, Maſchinenöl,

Lefden dem
S zur Nachricht, daß am 24. März d. J. im Hotel

e e

el e emn vom in Merſeburg vielfach geäußerten
Wünſchen zufolge das zu der überall als

erfolgreich bekannten
Kurmethode

des Empirikers Parns Weſens in Nieverlößzuitz
bei Dresven gehörige Jnf für Atmiatrie unentgelt
lich gezeigt und Einſicht
ſtattet wird. Die Weidhaas' ſche
den Atteſten auch in ſehr veralteten (über 30 jährigen) Fällen,
ſowie ſelbſt bei 70- und 80 jährigen Aſhmakrauken von
Erfolg begleitet geweſen auch ſiud Benftleidende und

d S

S

Carbolineum, Carbolſünre, Kreſolin,
waſſerdichte Decken aus Segeltuch

für Pferde und Wagen
m billigſtverkauſt jedes QuantuSe

2 r rHalskranke, die ſich in hoffnungsloſem Zuſtande befanden,

r geheilt wordene

Weher's Carlsbader
Kaffeegewürz ist das edelste Kaſlee-

verbesserungsmittel der Welt, Wenn I Mearrlg
z8rteliätrich koſtet bei allen Poſtanſtalten undvierteljährlich Landbriefträger die täglich in

Erfanden und fabricirt von Zu haben in S Seite Ferſchet -„ichraltilang Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige, liberaleOtto E. Weber, Kgl. Pr. Holl. Colonialwaaren-, Droguen- eiten großen 8 e teieltige alin Radebeul-Dresäen. und PDelikatessgeschäften. Berliner
eugeitung

täglichem Familienbkatt“ mit feſſelnden
Erzählungen.

Die große Abonnentenzabl.
(ca. 150 090) die noch keine andere deutſche Zeitung
je erlangt hat, bezeugt deutlich, daß die Politiſche

e g J W Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Hans und
Famille an Unterhaltung und Belehrung bringt, allgemein gefällt

Jm II. Quartal erſcheint der großangelegte Roman aus der Feder des bekannten Volks

Adolph Streckfuss: Aus dunkler Zeit
Dieſes nachgelaſſene Werk des kürzlich verſtorbenen alten Achtundvierzigers, des hervor
ragenden Kenners jener ſturmbewegten Zeit, wird das deutſche Leſepublikum mit großem

Intereſſe aufnehmen.
Probe- Nummern erhält man gratis durch die Expedition der „Berliner Morgen

Zeitung“, Berlin SW. (à 329/3 B.)
Juſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 Pfennig die Zeile.

Bedeutend ermässige Pretse!
Kähere Auskunft ertheilen gerne die

Cemsrele Guano Fabrik erxr, Wi

e

Spectalität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten,
Paraſiten auf Hausthieren 2e. 2e.isseldorf.

Regenmäntoel.

ugo Hartung,
Merseburg, Ressm I.

mm
a

S

Wirt s Ia. Es täteübertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſecten und wird darum von Millionen Kunden ge mit und ge
ſucht. Seine Merkmake ſind 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“.
Herrn T. n.Fran Gäitzlsers.

FiteeIm n M. Kaundroaehkhes w.
Jn ersehurg b

Waarenlagers.o S J A. R ms (Apotheke).V. MäsEmmte. e
e h
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nud mehr iſt Banmwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Jn Folge meiner
großen, zur günstigsten e
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver
kanfe ich, so Iauge der Vor-

S rath weicht,meine Louslana-
u. Hemdentuche
noch zu den alten allerbilligſten

Preiſen 8082 cm breit das
Stück von 20 Metern S45757003 92
und die vorzüglichſte Qualität

4000 zu SA. M arrg-
tod DohMowit,

5 oS ound mehr iſt Baumwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe

gefſliegen. Jn Folge meiner
großen, zur günstgsten
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver

S kanfe ich, so Iange der Vor-
rath veſeht, meine vorzüg- S

J lichen Qualitäten
weißer VetlAamaßte,

RegligéStoffe,

Jaletts,
bunte Betthezugſtoffe,

MatratzenDrelle
ſowie alle ſonſtigen baumwollene

und leinene Gewebe zu den aller
billigſten Preiſen.

Dürkopp's Fahrräder
ſind allen voran!

und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Coneurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Büros Kimgseltſ-
ehenm-Haeehtnem aufmerkſam.

Dürkopp's Origigal-
Sohnhmacher-Maschine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
ſür die Güte des Fabrikats. Jch halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh
maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. rn anStuſenraße 4.
Kein Husten mehr.

Ein gutes Geunfzmittel ſind bei allen
Huſten, Kenchhuſten, Hals Bruſt undLungenleiben die Held ſchen Zwiebel
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg.
nur allein bei Heinr. Schultze ganrs

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kraftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Hr. Herrnenh ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutcirculation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
Niederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtraße 77.
Analyſe in O Verr. 13 Ferr. oxy d. Ferr. red. Ferr. carb.
Et. Aur. Cale. phosph. a t Ct. Chinse, Rad. Sars. H. Viol.
Lieh- isf. a t Pepsin e Cale. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Nate.
bic. 5 Ampl 7 Sacch. qs-

S.
hochſtämmige in allen Größen und niedrige in
nur vorzügl. Sorten, empfiehlt billigſt

P. Krause, Hardelsgärtuer.

e in MerſeburgPariſer, Nignon- Aee a Hötel zum Palmban m.u. eugl. Racronen-Torte H S eder S

empfiehlt im Ganzen ſowie im c h der Weingeofzhanslung von Je
Ausſchnitt

h hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

Gustav Jechönberger jun., C a/S. und Winkel i Rheingau.
Gotthardtsſte. 14. Markt 19

Verkauf ſätuntlicher in nud aus

e
ländiſcher Weine in Gebinden und
J Flaſchen zu den Osiginalpreiſe n.

Zu beziehen dareh jede Buchhandlung
ſt alio in 82. Autl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das S

e Se uS uFreizusendung für 1. i. Briefmwarken

Curt Röber, Braunschweig-

Seiner hygieniſchen Vorzüge wegen

ſollte auch in Familien, welche auf Erſparniſſe weniger
angewieſen ſind, Kathreiner's Malzkaffee Verwendung
finden. Dexſelbe, von hervorragenden Vertretern der
Wiſſenſchaft als hygieniſch werthvolles Product an
erkannt, wird nach einem patentirten Verfahren
(D. R.P. Nr. 65300) hergeſtellt. Dieſes beſteht
darin, daß das eigenartig zubereitete, ſorgfältig ge
röſtete Malz durch Jmprägnation mit einem aus dem
Fleiſche der Kaffeefrucht in den Tropen gewonnenen
Extrakt mit Geruch und Geſchmack des Bohnenkaffee's
verſehen wird.

Jn Folge dieſer Fabrikalionsmethode kann Kath
reiner's Malzkaffee nicht nur für ſich allein getrunken,
ſondern auch als Zuſaßz zum Bohnenkaffee verwendet
werden, wodurch deſſen Geſchmack voller und ange
nehmer und das Getränk geſünder wird.

Das Fabrikat kommt ächt nur in vplombirten
Packeten mit der Firma Kathreiner's Malzkaffee
Fabriken, München, in den Handel.

wer

Faärberel
und Reinigung

von Damen- und Herren-
Kleidern, sowie von Möbel-

stoffen jeder Art.

onfirm
empfehle In überaus grosser Auswahl

alle hervorragende Wenheiten Jer Satsom,
das Meter von G F. an.

Waschanstalt für
Tüll- und Mull-Gardinen,

echte Spitzen etc.
Reinigungs- Anstalt für 4

h Gobelins, Smyrna-, Velours- und
Brässeler Teppiche ete. J

Färberei und Räscherei
für Federn und Handschube,

Annahme für Mersehburg
bei

Wilhelm Wolf,
Neumarkisthor 1.wur neue gegehmackKvolle, gut sitzende Waggons.

Fertiges Wäsche, Unterräöcke, Gorsetts,
Schürzen, Chales, Tücher, Schirme etc.

Verkauf wie bekannt zu wällfgsten aber
streng festen FPreisen am et
S S W S

ßruchbancagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Sus den
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empſichle

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Eduard Woeſer
De

Fersehburg-
Bogangg re A.

e2 S FWir aüe Was che
iſt's ein Vortheil, ungeſüllte, reelle Seifen zu verwenden.

IBöbelmer
TWerpentim- Schmferseife

iſt als garantirt reines, unverfälſchtes Fabrikat ſeit Jahren bekannt-
Man verlange ausdrücklich Wöbelner. Zu haben 2 Pfd. 30 Pf. bei:

n Jm 07 Aug. Rerger, Seifenhandlung, K. Rergunamua, Seifenhandlung, Otto Clegse,
Cerl Vikner, Carl Kuncdit, A. B. Sawerhbrey, Suul. Trommew,

V. Otto Wirren Ia. 1388.von Stutfohlen S ee en Kainar's Geſt undheifsbier, e ndungen valdigſt, ſpäteſtens bis Mal Extrakt vermaiſcht mit ital. Wachholderbeeren, bei Bleichſucht, Blutarmuth, Magen e ern etc.
15. Mai e. beim Herrn General Jnſpector und Blaſenleiden ärztlich beſonders empfohlen, habe ich in Vertretung der Brauerei von n iSachſe in Merſeburg, Lauchſtädter Str. 3, Ferdinand Kainar zu Nerchau i/S. übernommen und liefere frei ins Haus einpfiehlt zu ſehr billigen gen

Ald. Bobrmann's Nacht.ö die Ben e 12 Flaſchen 3 Mark.

Stachelzawndrakt,
Drahtgewebe, lackirt und verzinkt,

Dölkau, See S Fenchet, Bei Bedarf um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll W. Seibiecke.
Vorſttender des Pferbezucht Vereins Meinr. Schultze jum. Hierzu eine Beilage.

n

h

h e
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